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Bas „tagende" Haus. 
Von den beiden Matten, Die vor der Par» 

!a«eui«ra«pe stehen, wehen die jchwarzgelben 
Fahnen, Tag für Tag. Nacht für Nach». Seit 
d«« Tag», da da« neue Haut nach den Wahlen 
zasa««eniiat, sind sie nicht heradgeno««en worden. 
Der Bolltmund ha« für diese Fahnen die Bezeich» 

»Diätensatnen" geprägt. Ja die Parlament» 
lprache übertragen bedeuiet da«, daß der Rett,«-
rat laß«. Die formelle Vertagung ist eben feit dem 
erfleu Zusammenireten de« RrichSrate« nach den 
Kahlen im Mai de« vorigen Jahre« nicht ou«» 
gesprochen worden, der Reich«rat „tagt," weiter 
al« die Sri«merferien begannen und er „tagi" 
aach jetzt weiter seit er auf Weihn,cht«serien ging. 
Der Weiierbezug ist nichi unterbrochen und daher 
«i, Bezeichnung .Diätenfahn n", weil eben für 
,»»»n Tag D>ät»n bezahlt werden, an de« die 
Kahne» oufgestckt sind. 

Als die Sitzungen im D»z «der vor den 
Keid»achi«feierlag»n unterbrochen w»rd»n hieß »«, 
»an wolle den R»ich«rat nicht vertagen, um den 
»«schieden»« Au«schüss»n Gelegenheit zu geben, in 
ihien Arbeilen fortzufahren, damit da« Ab.eord-
»eienhau« M Wiederaufnahme seiner Sitzungen 
genügenden Sioff zur Beratung voifinde. Da« war 
ein einleuchtender Grui.d. Woche auf Woche ist 
«der in« Land gegangen und man hörte nichi« 
v» irgend einer parlamentarischen Tätigkeit. E>st 
in der letzten Zeit wurde an, »kündigt, daß der 
LudgilauSschuß demnächst einberufen werden soll. 
M«n wollte auch den Delegationen Raum zur un-
tzehiridrrien Entfaltung ihrer segensreichen Täiig« 
kei« g'ben. Nach der Bewilligung eine« Budget» 
?rosi'or>um« wurden die Delegieiten entlasse», um 

fofo-l nach Reujahr .anzusanften-, Bi« jetzt weiß 
«an nur, daß die Delegierten »ine Einladung der 
Marineverwalt,ing folgend in Trieft Anlagen .be-
sichtigen*, vaß ein Sonderzug sie in den Süden 
führt und daß st« Gäfte de» Marinelommandanien 
sind. Nach der Rückkehr au« Trieft „grdknki" dann 
der Minist r de« Aeußern sein »Exoofee" vorzu-
tragen. DaS wird so ganz zum Schlüsse de« Mo-
naieS Jänner der Fall fein. Eile hat da« vff'nbar 
keine. I m Februar sind die Neuwahlen in den 
böhmischen Landtag. Ein groß r Teil der Äbgeord-
neten ist da in Anspruch genommen, nichi bloß 
bei de» Wähln selbst, sondern schon vorher. We»n 
also auch an Beratungen der Ausschüsse und Dele» 
gationen im Februar gedacht sein sollte, so wird 
e« wohl schwer hallen, die zur Beschlußsähî keit 
notwendige Anzahl immer beisammen zu haben. 
Mit der Srsüllung de« V-rsprechen«. daß die Au», 
schüsse .vorarbeiten" sollen, wird e« also sehr win-
ti,( au«sehen und da« fortwährend ,logend,« und 
Diäien beziehende Hau« wird da«selde Bild de« 
Jammer« geben wie früher. 

Dies»« „Tagen" d»S Abgtordnerenhauf»« ohne 
Sitzungen bewährt sich sehr schlecht, da« Inte,esse 
an Sitzungen wird keineswegs geweckt, die Fahnen 
wehen ja von den Masten! Wa« hä-te nichi seil 
Weihnachien schon .vorberaten" werden können 
und wessen Ardeiien wä-en denn gestört worden, 
wenn da« Abgeordneienhau« selbst sofort nach Neu-
jähr wieder die Sitzung.» aufgenommen häiie? 
Bit i tzt hat doch — den niederöfterreichischen 
Landtag, der doch auch wieder in Wien versammelt 
ist autgenommen — uQ>« gesei-r», wa« man be« 
un« parlameniaiische Koiperichafi nennt. 

Die Däiensahne» wehen! 5tommi darin allein 
da« Parlament zum Au«d>uck? — k. 

Pte Krau mit den Märchenaugen.* 
Von Dr. Hermann Fe ig l . 

fei» schönere« Paar al« die Romantik an 
der Seite der Ritterlichkeit. Vom hoben Söller 
blinkt ei« Licht durch die Nacht, weitdin üb r die 
dunklen Fluten de« Helletpont, und z»igt Leander, 
der mit kühnem Mut du« Meer dur<rschwiir>«t. 
b»a Weg zu Hero« Brauikam«<r. Da« war ro« 
»amilch und ritterlich, «önig Ring, de» al«e. legt 
sein Haupt zu« Schlu««er in Fiiihjo»« Schiß, 
de» er Jngedorc>, die Lieblich», ge, ommen Hai, 
»« sie zu s»iv»m Weib, zu «ach»n, und Frithjof 
schlrudirt m,t «Krauen sein Schwert von sich, da 
im die Versuch»"g anwandelt, e« de« wehrlosen 
9 eise in die Brust zu stoßen, u« die ib« geraubte 
Geliebt» wieder zu gewinnen. Auch da« war >o« 
»aalisch und ritterlich, und wa« der Dich'er Mund 
preisend d»sung»n ha», daran bat sich unsere Seele 
al« an de» wahrhaft Guten und Schönen immer 
erhob«,. 

Bon der Villa Ecköneb'ck blinkt ein Licht 
durch die Nacht und gibt den Herren, die e« an» 

' T a « furchibare Ehedrama in >er oftpreußischen 
Garnison Lllenttein. über da» wi r berichtet baden, wird 
M » einer gewiffen Senfa t ion ipref le ju r Aufpeiischung aller 
W e i n e n Vegierden und ju einer iörmlichcn Verherilickung 
dei MördeipaareS benützi. Scharf und Nar bcleudiirt dem-
«tflwOb« diese Mora t nachredender Susiatz, den D o l to r 
Hermann Feigl in der „Teutschen Presse" oeröftenilicht. 

geht, da« Zeichen, daß sie sich schon heranschleichen 
düiien an und in da« Hau«, in dem ein ehe» 
breche, ische» Weib sie erwartet, dessen Gälte schon 
zur Ruhe gegangen ist oder in gesahr oser Ferne 
weilt. Auch eine Hero und etliche Leander. Und der 
Lttlhaber diese« Weide« dringt nach,« in da« Hauö 
ei» und schießt nach eine« woblü^erlegien und «i i 
der Eoebrecherin verabredeten Plan» deren Satten 
nieder, um ra« Weib de« andern ganz für sich zu 
gewinne». Auch ein jtönig Ring, eine Frau Inge, 
borg und ein Fruhjof. nur nicht im Lichte der 
Roman,>k und der Ritterlichkeit, sondern in der 
Beleuchtung der Berwo>f nbei« und F<iahei». 

Wenn man die Veraniwortunq töci, womit 
der tzaupimann von Soeben den Mord am M jor 
von Lchönebrck gewiss,rm ißen a>« eine ritterliche 
Tat hinzustellen sucht, fo wird man vom selben Ekel 
erfaß«, wie wenn man vernimmt, daß die Frau 
detz Majoi« ihre Eihedun., zu« Glücke nur davon 
erwartet bat. daß ihr Gatte ««uchleusch au« dem 
Leben a,schafft werde. Und in dieser Eoebrecherin 
und Anst fierin zu« Meuchelmord» soll der ver» 
liebte Haupimann »och da« Jd»al der vollkommen,n 
Frau gesunden zu haben geglaubt habt». Wa« 
sür «in frivole«, ja -uchlose« Spiel mit erdabenen 
Worten und B»griff'n! Klingt d^« nichi all»« so. 
al« ob di» ewigen Beiuisse der Siltl'chk'ii. die seit 
Menschengkd»nt»a gern» aufgenom» MtN Begriffe 
von Romantik und Ritterlichkeit auf o.n Kopf ge» 
stellt wären? 

Politische Rundschau. 
Pie Sch»ff«»ß eiue» W»tt5»»tes fit 

M&xnltn wird j'tzi nach oe» 01« Ingenieur 
Heine eingeleiteten Schritten ernstlich in nie Houd 
genommen. Sonniag fand z« diesem Zw.cke rn 
Alagensun eine Be'prechung von Vertretern der 
deuisch'reiheill'chtn Parieiorpantsaiionen «ärnten« 
f!a,i. welche stch «» der Frage der Schaffung 
eine« deutschen BoilSrai.« sür Kärnien be?ußte. 
Hiedei wuide auch die Zujamensassung aller 
Lande«oolk«iäie zu einem deunchen Volk«raie sür 
Oesterreich IN eingehende Eiö >eru-g g »ogen. 

Wadjarische LiteraturfatzriKation Der 
„LaNl-.S^liein un>,ari>cher Schauipi'ler^ hat »iuen 
iveichluß gefaßi, der den ungarischen FIna»zmin,fter 
auffarderi, die Tintiemen au«län»ijcher Dichter 
una Autoren zu besteuern und den Ertiag dieser 
Steuer sür die Errichiung ein.s Tveaier« zu ver-
wenden, i» dem nur mavjarijche (iieuerfreue) 
S ücke ausgekühlt werden soll«» — Durch Be-
steuerung der nichimadjarischen Lit rmur sollen 
al>o maljarische .jtlaffiker" geschaffen werden. 
Angesicht» de« Umstände«, baß die ganze modern» 
Eniwicklung Ungain« »>u» oön staatlicher Sub-
veniion zedrende Treibhauspflanze ist. kann der 
erwähnte Beschluß nur »nsoferne überraschen, al« 
die Entwicklung Mlkjanscher Lxeiaiur m» der 
Entwicklung einer «nuieonalen' Suefelsabrikaiion 
aus gleiche Siuse a»ft?llt wir'. 

Z>ie 4»«tschset»dliche N'chtaug i» »er e»ß-
lische» ?reffe. Der verkauf o»r Lo,,oo»er „T>m»«" 
an da» Prarso»'y->0>kat bat di» Ausmerksamk»« 
wi«d»r aus die englitchen Pieß^erhäliniss» g»l»nkt, 
wobei einige irrtümlich Anichauungen richtigzustellen 
sind. Vor allem ist e« unrich.ig. baß Di» „Time«' 
heul» noch du« bedeutendste Blait England« ist. 
Die .Time«" ist in den letzt.n zwanzig Jubren 
sowohl wa« ihr» A-flaa» al« auch wa« ihre pol«» 
tische Bedeut»»)] beniffi, erheblid zurückg»gana»n 
UN» da« Ansehen, da« si» im Auslande genießt, 
beruht lediglich aus der B»d»»>ung die da« Blait 
einst haue. Auch wa« über cie Unabhängigkeit 

Eine Frau « i l Märchenaugen kann e« eine« 
Manne irohl antun. Vor dies?« Zauber ist keiner 
gefeit. Und die schöne Frau Majorin wurde gewiß 
nichi umsonst die Frau mti den Märchen äugen 
genannt. Ader mußte diese« selbe Weib, abgesehen 
von d»n Lichte,n. «it denen si» schon früheren Ver» 
ehr«rn verbiecheriiche Winke gegeben Halle, be« 
Haupi«anne von Soeben n>ch> al« abstoßende Me> 
gä>e erscheinen, w nn sie zu de« an ihre« Gauen 
schon begangenen Ehrendiebstahl» noch den Mord 
zu lüg»» zugab ov»r die Absicht äußerie? DiebKahl 
ist i«mer Diebstahl. ob man nun dem andern sein 
Vermögen oder sein Weib stiehlt, und Diebstahl 
ist nichi« Ritterliche«, sondern etwa« höchst Gemeine«. 
Für diese Art von Gemeindest scheinen die Herre», 
die e« sich von de» Märchenaugen eine« anderen 
Frau an un lassen, keinen Sinn und kein Veiftänd» 
ni« zu haben, und daß ihr sitil che« Empfinden 
auf da« liesste gesunken ist, da« <>eh, darau« her« 
vor. daß sie auch »o leichi zu Mördern werde», 
zu Mördern dessen, den sie schon um sein Heiln ste« 
bestohlen haben Der Eyrendi d von Goede» dil» 
deie sich daraus sogar noch »twa« »in. zu« Mör-
der werden zu können, d»nn et wollt» i or de« the« 
br»ch»rischen Weib» nicht feige erscheinen. Er li»s»rte 
ihr den Bewei« feiner Tapferkeit und Riiierlichkeit. 
indem er ibren Gatten meuchlerisch ermordet». 

Ziitbjoi fand es ritterlicher, sich ver morde-
rischen Waffe zu rmlebigen und fein ve«langende» 
Herz blute» zu lassen. Da« war noch in der alten 
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bei Blatte« erzählt wird, ist ,um,ist anekdotisch. 
Jedenfalls Ist ihr Ertrag in den letzte« Jahren fo 
herabgegangen, daß ihre Eigentümer sich entfchlofien 
mit ihre« Blaue in da» Pearsonsyndika» ei»zu-
ireten. womit sie schließlich auch nur einer allste» 
•einen Tendenz in Da Entwicklung de« englischen 
Zeitung«wefen« folgten. Mit diesem B'fitzwechsel 
,st nunmehr die gesamte konservative Presse 
London« in zwei Syndikaten vereinigt, in dem 
Pearson- unft in dem Harm«wo«thsy»d>tate. Letz-
lere« da« bedeutendere, hat gegenwärtig über 
achtzig Tage«dlätter una Revuen unter seiner 
Kontrolle und zadlte im Jadre 1S06 eine Divi-
dende von 40#. Die liberale Presse tn London ist 
von weit geringerer Bedeutuno. Beide konserva-
ttuer Syndikate besonder« aber oa« Harm«wor«h-
fche find durchaus deutschfeindlich und insofern 
paßt die .Time«' mit idrer gegen alle« Deutsche 
stet« gehässge» Haltung du-chau« in idr, neue 
Gesellichast. Sie braucht sich m vieler Beziehung 
»icht zu ändern, nur in wirtschast«politischer Be-
ziehuaa wir» sie umstecken müssen, da sowohl ver 
Harm«worlsche al« auch der Pearsonsche Zeituna«-
rmg aus Chamberlain schwören, also schutzzöll-
«erisch sind. 

Aus Aadl und Land. 
7«Nttsche ?-rs««»l»»,. Kommende« Sonn« 

tag finde, im Deuischen Hause eine politische Per-
sammlunu statt, in welcher Reich«ri,i«adgeord»rter 
Richard Marckh l über die politische Lage und 
Siadtamt«oorstand Dr. Otto Ambroschitsch über 
die L'»diaa«wadlreform sprechen wird. 

gkrT l t fMtz- Am 11. b. M. starb aus seiner 
Besitzung tn Pletrowitsch Herr Michael Kuder, der 
langjährige SeschSfttlelter der ehemaligen Hol,Handel«, 
firm- Di Eenta tn Killt, und wurde am 13. d. M. 
in Sachsenfeld ,ur letzten Ruhestätte geleitet. Der 
Mtlltärveteranenverein in Eilll, dessen Gründer der 
Verewigte war, rückte unter dem Kommando de« Bor« 
stände«, Herrn Peter Dergan» ,u der Leichenfeier mit 
Fahne und Musik au« und hat dem Abgeschiedenen 
gemäft der Satzungen die letzten militärischen Ehren 
erwiesen. Der Verein hat damit der Bevölkerung von 
Pletrowitfch und Sachfenseld den Bettet« geliefert, daß 
Entfernung und ungünstige «itteruagSverhältnisse für 
den verein kein Hindern!« bilden, um einen braven 
Kameraden, der auch »or dem Feinde gestanden ist, 
da« letzte Geleite iu geben, denn e« sind trotz de« 
rauhen Wetter« und der große» Kälte 36 Mann au«-
gerückt. Diese Ehrung de« Verstorbenen hat bei der 
Bevölkerung »»«gezeichneten Eindruck gemacht. 

f»»«trftycha mit # l » k -
st|ficiet findet in der diesigen Cllristu«k«rche am 
kommenden Sonntag, um 5 Uvr, statt. 

- Dom Ai»R»jdie»IIe Finantkontlpist Herr Otto 
Fischereder ist von der Beji,k«ha»ptmanaschaft in CMi 
»ur Bezirksbauptmannfchaft in Ära» (Steuerreferat) 
versetzt wurde». 

Z it mit ihren alt.n Anschaungen. Frithjof war, 
da« w.rden die modernen Moralisten zu dem Ver» 
Gleiche sagen. keine Jndioi ualnät. H utzuiage 
stehen wir auf dem Sianvpunkie, daß jeder sich in 
feiner ihm eigenen Art au«leden soll. Moral heißt 
persönlicher Wille. Und im Punkte ve« LiebeOeben« 
gibt e« überhar-pi kein, Moral, sonvern nur Den 
persönlichen Will « Nach den Anschauunaen der 
«oo>rn»n Moralisten war Fritdjos sicherlich ein 
verrückter A«k.t, o,r Haupimann von Goebe» Da-
geg'N ein Eharakter. Der Ma>« mußte, wa« er 
wollie, und er wollie, it J er mußte. Wie kann 
heute einer onDer« körnnn. wenn ihm die Frau 
Mit d'N Märchenaugen entgegentritt und Ihn de« 
zaub.ri, wie kann »r a»br« können, al« daß er 
sagt: Sie ist mein, weil sie mir gefällt, sie muß 
mein werden, wenn sie auch einem anderen gekört. 
Eigentum 'st D.edstuhl, auch wenn e« eine schöne 
Frau biriff i. 

Jener „rit'erlich' v ra lagte Mörder Soeben 
und jene „>oman>iich" angehauchte Frau von 
Schönedeck im? vor dem Forum Der modernsten 
Moral vollauf e>.„chuldigl für da«, wa« sie ver-
brachen haben. Sie haben nur aeian, wa« sie nicht 
lassen konnten, unO in dieser E-klärung liegt ihre 
E.tichuldiuna. Sie sinD Typen einer typischen 
Moral, oäml'ch Der Moral gemeinster Ichsucht, 
die zum Zyn «mu«, zur Bernerun., Der <Ses llschaft 
führt. Da» Liede auch sich opsern unD entsagen 
kann, bavon weiß Die Philosophie be« Ttrn« nicht«, 

S - t t c h » Wach« 

? » » y««»U»S. I » di, döhm 
stufe rückten vor Die Postoifisianle» Heinrich Wistak 
in Sp>elfeld. Rudolf Lorber in C i l l i . Anton 
Lobenwein in iiiabket«b«ro, Konstaiin Wolf tn 
Leibnitz Julru« Orir« in Praaerhof. 

7ers«nal»achricht. Der Chefredakteur der Srazer 
Tagespost, Dr. Wilhelm Rullmann, «ritt infolge an-
dauernder «ränNichkkit von seinem Posten »urück. An 
Stelle Dr. RullmannS, der 40 Jahre al« Journalist 
tätig war, wurden Dr. Ernst Decseh und Dr. Oskar 
Reichen»» mit der Leitung de« genannten Blatte« be-
traut. Dem au« dem Die»ste scheidenden Chefredakteur 
sprach der VerwaltungSrat de« Unternehmen« volle An-
erkennung und Dank für feine jahrelange ersprießliche 
Tät gkett au». 

M«» Kandelsßertcht. Eingetragen wurde in 
da« C llier Registe . Abteilung A) Sitz der Firma: 
Ber"ca, Post Hraftnigg ,;irmawoulaut: Zosef 
Woul. Beirieb«gegenftand: Gemischtwär« nhandtung. 
Inhaber Joief Woul. Datum Der Eintragung: 
4. Jänner 1903. 

?«» »er »Nachdem die k k. 
Staat«dahnftai«on Wien-Hauptzollamt sür Die k. k. 
NorDbahn Gitter wieder undeschränk, übernimm«, 
werden Wien S. B. nach Siatioaen ver k. k. 
Norddahn und darüber hinau« bestimmte Fracht-
güter wieder angenommen und weiter befördert.' 

T«»ztb»»ge». Die Tanzüdunge« sür da« am 
L. Fever slatifiroenve Eluekrinzchen de« Edmund 
Freiherr ro» Cnohloch Militär vereine« werden 
Freuag. ve« 17. d. M.. >m Hotel Post, abend« 
8 Uhr, beginnen und wuD zur Deckung der Musik-
»u«lagen eine Elntriit«gebühr von 30 Heller ein-
gehoben. 

»e» M>lit»eret»es ^ I n dem 
Samnag den 11. Zännec l. I . im Sladtiheater 
gegebenen Konzerte hatten wir zum ersten Male 
Gelegenheit. e,n größere« Werk unsere« heimischen 
Tondichter« Anton Rojic \u hören. Zweifello« 
zeigt sich in seiner Ballabe „WolfDietrich« Buße-
(eine Spielmann«mär von Ot o Kernstock) ein der-
vorragende« KompositionSialenl, sowohl tn erfin-
vertscher al« technischer Hinsicht. Für Bariton mit 
Streichorch ster ursprünglich geschrieben, nahm der 
Komponist später, um die Stimmungen der Dich-
tung noch besser zum Au«dr»ck zu dringen, auch 
Blechinstrumente unv da« Schlagwerk mit und 
erzielte durch die Aufführung diese«, von ihm 
selbst dirigierten Werke« einen vollen Erfolg, 
welcher thm ein Ansporn zu fernerem frucht-
bringenden Schossen fein, ihm aber auch va« Tor 
zur breiteren O ssentlichkeil öffnen möge. Mit 
wMderbaier Plastik und Klarheit folgt die Musik 
der Dichtung; vom kräftigen ®inleitnng«itotio 
(männlicher Streite«) über den lyrischen Teil 
(Herzqespiel) bt« zum plötzlichen Abbruch mit zwei 
kiästigen Achteln (vom Blitz gesällt). von ein-
schmeichelnoer Melodik ist in«besont>er« da« Cello-
motio am B e g i n n ve« zweiten Teile« unv jene 
Stelle, i« welchem nur die Geige« von süßen 
sraulichen Waffen singen. Aber auch den Violen 
ist Gelegenheit geboten, ihren schwermütigen Ton 

so braucht auch die Philosophie be« Menschen nicht« 
davon zu wiss n. Lide »st eine physiologische Er-
scheinung und der Natur müsse« wir ihre Rechte 
lassen. Da« war der Grundsatz, nach dem da« 
Mörderpaar von All<nfte,n dewußi oder unbewußt 
gehandelt hat. da« ist der Grundsatz, den im Wider-
spruch zum unumstößlichen E.nmalein« der Moral 
die Dichter h<uie mit der unverblümtesten Unver-
schämtheit al« ein Ersorderni« der natürlichen 
Rechie b « Menschen preisen. Lebe dich au« nach 
beiner Eigenart und nach deinem Willen und du 
bist heute ein Charakter, wenn du auch ein V r-
brecher bist. 

Auf Diesen Wlberspruch ist da« Gewicht zu 
legen.- So lange nicht au« unserer eigenen unver-
künstelten Empfi ibung herau« Eigentum al« tieb-
stahl elklält werben kann, so laits-e ist auch der, 
o»r in di- heil gen Rechte anderer eingreift, ein 
charakierlofei M nsch. Oder nichi'{ Dann fage, 
wenn du in die Lage kommst: Ja. mein Weib ist 
ein Charukl.i; mit mir will sie nicht« zu schaffen 
haben, darum h'ttüfi« sie mich mit einem anderen, 
und dieser andere ist auch ein Charakter, varum 
nimmt er sich hinter meinem Rücken mein Weid, 
ohn» da« er >ben nicht leben kann. Dazu brauchst 
du dich nur üder den hochentwickelten romantische« 
und rmerltche« S I N N De« Paare« zu freuen, und 
wenn du auch >« Der eigenen Sache fo objekiio 
senken und fühlen kannst, wie du e« in ber »retn-
oen Sache zu tun gelernt UND gewohnt worden 

übet die ander«« Stimmen z» erhebe«, fo daß die 
Klangfarbe durch die ganze Ballade h»«dt»rch 
i« den Camile«en wechselt; ein Bewei«. ait 
welcher Liebe sich der Komponist dem orchestrale« 
Teile ber ihm gesetzten Arbeit widmete. Wir 
möchten fast mein-n. baß ihn diese Liede den 
Sänger insofern- stiesmüiterlich behandeln ließ, al« 
er denselben zu sehr begleiten und »» »«»tg 
allein wandeln ließ. Denn e« komme« in der um-
fangreichen Komposition nur drei oder vier Takte 
vor, in welche« der Gesang frei herau«tritt, und nur 
eine Stelle, die einen Anklang an ein Rezitatio hat. 
Durch diese Aeußerung — die ja schließlich nur 
eigene Meinung ist — soll jedoch m keiner Weife 
die richtige dalladenmäßige Behandlung de« gefaag-
lichen Teile« angezweifelt werde». Herr Ober-
Ingenieur Anton Weder au« Petia», al« Ballab««-
sänger in allen deuischen Gaue» unserer grüne« 
Mark schon vorteilhaft bekannt, hat mit großer 
Hingebung, wenn auch stimmlich etwa« iadi«p»«iert. 
dem an ihn ergangeaen Ruf Folge geleistet. Er 
sang neben dem eben besprochene« Werke noch zwei 
Balladen, das .Schloß am See" uns be« .Glocken-
guß zu Bre«lau" von Marti» Plüdbemann. Cm 
Schüler be« aenannten Komponisten, al« buser zu 
Ende be« vorigen Jadrvunber»« Gesanglehrer un 
der steiermärkischen Musikverein«schnle in Gra; war, 
hat er durch dte stimmung«reiche Wiedergabe dieser 
Werke feine« ehemaligen Lehrer« neuerlich bewiese«, 
baß er ein berufener Interpret Diese«, jetzt in bj« 
Konzertiälen nur mehr gepfleat« Zweige« der 
«efang«kunst ist. Frl Anna Prasch. die oaoer-
gleichbare braoe Lebreri« de« MusikoereineA. spielte 
die Ballabe von Tbuarb Grieg. Die Wiedergabe 
oiefr« ziemlich fchwierigen Werk « verriet ungemei« 
fleißige« StuDium, w.lche« um so höher anzu-
schlagen ist, al« sie den lieben langen Tag ihrem 
erziehlichen Berufe wiDmen muß Wir halten dennoch 
Die Wahl diese« Stücke« nicht sür günstig, weil die 
Anforderungen, welche darin an die physische Kraft 
gestellt werden, ein zu gr»ße« Maß von Au«dauer 
voraussetzen. Geradezu meisterhaft waren die Lei-
stungen De« unter der Leitung de« Kapellmeister« 
Herr« Moriz Schochenhofer stehende« Streichor-
chester«, in welche« m»hr al l die Hälfte nicht zn 
den Beruf«mustt»rn gehörte. Die feine »usirbeiinng 
der einzelnen Phrasen, die richtige Abiönnng in 
den verschiedenen Stimmen, ein entzückende« 
niffimo. und die prächtige Durchführung der Vtei-
gerung'« in den drei Orchesterwerke« Serenade 
op. 5 von R. Fuch«. ..Herzwunden unb Frühling" 
von Georg Grieg ließen ben tüchtigen Dirigenten 
erkennen, bet au« Wenig«« viel zu fchaffen weiß. 
Ursprünglich war da« Konzert al« Todtenftier für 
Den kürzlich verstorbenen Tonbichter Evuarb Grieg 
gebacht; e« sollten auch größere Werke de«selbe» 
zur Auffüh'ung gelange«. Allein die verschiedenste« 
Ab- und Unlerfagunge», geoen die vergeblich an-
gekä«pft wurde, brachte« et bahia, baß da« Or-
chester auf die Hälfte der vorher erwartet»« Zahl 
ber Mitwirkenden zusammenschrumpfte, und e« ber 
Bereiii«leiiung bei Schonung be« Säckel« unmöglich 

bist. Wenn du aber zu biefer Höhe ber Anschauung 
noch nicht gelangt bist und auch nicht gelanget 
willst «nb wirst, bann bat die Sache doch eine» 
Hake«. Den habe« begleichen romantisch-ritterliche 
Dinge immer gehabt. 

Daß eine Frau mit Märchenauge» und an-
deren Reizen einen Mann verführen und zum Der-
brecher machen kann, da« ist nicht« Neue« un» 
nicht« Unerhörte«. Auch G»ttenmörder ha« ri 
immer gegeben, die üder der Leiche de« Gatten ihr 
Glück suchten. Ader solche Erscheinungen sind s« 
bezeichnet und gebrand«arkt worden, wie sie ei 
nach Gesetz und Richt verdienen. Kein Philof«p» 
hat sie gerechtsertigt, kein Dichter hat sie gepr«e?a 
und in gleißenden Worten der Mit- und Nach»»ell 
zur Nachahmung empfohlen. Da« ist unserer Ze« 
voroehalten geblieben, der Zeit de« Jndividuali«m»<, 
der Persönlichkeit, Der natürliche» Menfchenrech« 
und de« Sichau«leben« Die Lügenpropheren d« 
Zukunit«mo«al. die diese bestechenden Worte ar 
ihre Fahne geschrieben, die haben, wie bie Taget-
chromk beweist, schon «ine rechi ansehnliche Ae-
meinbe um sich versammelt. Dieser Gemeinde qe> 
bört auch ba« Mörderpaar von Allenstein an. 6« 
haben nur ba« „lexuelle Problem" lösen geholset 
und da sollte sich ein dritter nie dazwischen stelln. 
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gemacht w«rbe. di« erst gefaßte Absicht durchzuführ»«. 
E» »»ßten baber all» ß> OB r̂rn Werte abgesetzt, 
unfe die 8omag«orbnung auf St-eichorchester m i 
{»»ringet Besetzung beschränkt werden. Die« zur 
Lustlärung allen denen, die sich an diese« Abende «it 
der StrttRltriMNß in .allzu elegischer Lti«mung-
»usa»«ensanden. 

Oi»e KUf»te»»tn»»ersa««l»»ß. Die Ort«, 
stoppt Cillt de« Hilstbta«ienveretnt« hie?» am 
Sonntag >« Hotel Terschek die Jahr««hauplaer-
ia«»Inng ab. zu der auch Reich«rat«abgeordneire 
Herr Richard Marckbl und derOb«onn des Zen-
tralvereine« der Hils«bea«ien Herr Mark t i s ch 
erschient» wart«. Die Berfa««lung wuidt er-
öffn« und geleitet vo« Ob«ann de» Ortsgruppen-
»ereiue«, Herrn Le Eourioi«, der in Inner Begni» 
ßung«anfprache die ehrend» Anwesende» der odg,-
naaniea beiden Herien und de« V»rtr»ter« dtr 
Presst hervorhob. Nach B»rl«s»«g der !ve»hand-
l»nk«ichriil der vorjährigen öauptv»isam«lu,>g er» 
griff da« Au»!chuß»ttglt«d Herr Stupan da« Wort 
zu einte längeren Rede, in welcher er die bedrängte 
Lage der Hils«b»a«t»nschast in dertdien und iidtr-
zengeade« Worten au«»>nand»rsttz>». Redner zählt, 
all die verschiedenen Unter»eh«unften aus, die von 
der His«bta«ltnschast au«gi»gtn und eine Besserung 
ihrer unwürdiven Lage anstrebten, die aber nur 
wenige« an ve« traurigen Stand der Dinse zu 
änver» vermochten, sodaß heute die Hilf«dea«ien-
lchaft nolt> i««er, «u Bttterktit »üsf» dies ststgt. 
ttelt werden, Dienstboten ohne Dienstdot-nbüchern 
glnchko««». Man lasse e« sich wohl gesallen, daß 
der Lanzieioffiziant und Kanzleigedils« die Bürde 
eine« Staatsbeamten trage und dessen 21«« au«-
übt. allein der gerechien Forderung, sie auch dein« 
entsprechend zu belohnen und ihre Lohnanspiüche 
einer ges»tzl>»rn Rraelnna zuzusichern, verschließe 
«an sich «it Hartnäckigkeit. Nur in »int« Punkt» 
sei «an d>n Staat«dea«ttn gleichgestellt: in den 
Disziplinarstrafen und wie ein Damoklesschwert 
schwebe üder dt« Haupte eine« jedtn einzelnen die 
ständige G fadr, gekündigt und damit drodlo« zu 
werde«. I « Nam « von lO.VVV wall,hast notlei-
Lenden Kanzle,off.j'all'kn und tkanzleigehilfe« und 
der»« Farnilttn richte Redner an Rt>chSrai«abge« 
ordneten Marckhl die Bm», derselbe »ö^e sich der 
Wünsche der HilsSbeamtkNschast annehmen ; dens- lben 
itpp ll richt« er an den Bert, eter der Presse, dieses 
«nkiamen Förderung««»!»!«. (Beisall.) Freudig 
d'g'üßt ergriff hikraus Reich«rat«abgeordneier 
Kackdl da« Wort. Ja seinen eialeiienden Worien 
»ad er die Erklärung ab, mit eine« gewissen Stolz 
da« Erbe deS um die Hilssbe^mirnschasi viilvn» 
diente« Abgeordneten Dr. Pommet anirtien zu 
tonnen und daß er seine beste« Kiätt« dafür »»>" 
setze« wolle, daß der HiisSbeamienschast da« ihr 
schnöde vorenthaltene Rechi werd«. Er gliederte 
je»»« Rede in eine Erörterung der aus Besserung 
der sozialen und der materiellen Lage abzulenden 
Bestrebungen. Hiedei weift er zunächst die Berech-
tigung der Fordtrung aus Veileihu«, dt« Be-
a«>encharaktelS nach. Derjenige, tec Btamttnditnste 
leiste, müsse a^ch als B amier b-stellt werden.D«r 
letzige ungerecht« Zustand sei einŝ ch unhaltbar un 
der Widerstand der Regiern«! umso unberechtigter, 
al« di« E.'üllung dieser Wünsche dt« Staate keine 
gtldlichk« Opser auserlege. Die verechtiuuua der 
aus Regelung der G»hali«b»züg» und Anpassung 
dtiselven an die teuren Zeiten abzielenten Beftre« 
bangen lasse sich schlagend und in überzeugend« 
Weile durch de« H>nw»i« aus die Höhe de« E n» 
komm,»« dartun, da« von der R»gi»r»ng als 
exekutiontfi« erklärt wurde; den« d e Bezüge d»r 
H»ls«b»a«ttnschast bleiben «eist hinter dise« 
»xekutton«sieten Einkommen, da« «an a>« da« vom 
Staate festgestellt. Ex>stenz«in>«nm bezeichnen könne, 
zuiück. Esenso beiechttg» sei der Wunsch, daß die 
<Sehali«rtgelun, aus gesetzliche« Wege und nicht 
wie bisher durch schwankende V «ordnun en ersolge. 
Redn-r habe auch einen Gesetze, twurs ausqeardeii.t, 
der bereit« in den nächsten Ta en den Budgeiau«. 
schuß deschäiiigt« w-rde, sü> welchen Amrag e« 
ih« auch gelungen sei, die Mitunterznchnung von 
Führern sämtlicher Parteien zu erlangen und durch 
welchen Gei.tz niwurf den Wünscht« der Hilfsbe-
a«ienschafi Rechnung getragen werbe« soll (bei' 
fall.) Er ve»sichert weite,«, daß seinen Wahrneh. 
wnngtn nach, bei ollen 3Mfip rtrtitrn der auf« 
richtig« W Ue bestehe, der Not der Hilf«b-amten« 
»chast zu steuern. D->r O?«ann Herr Le Courioi«. 
sagte Herr« Rtich«ra>«abgeordnet«n Ma ckal im 
Namtn dt« Berti, eS sür die lichtvollen AaSsüh-
>»n,.en, in denen «r die Hilsebearnienschasl seiner 
steten Uaterstützung versicherte. Dank mit de 

Gegen Versicherung treuer Anhängerschaft. I n kerniger 
Weis» nah« auch noch der Ob«ann de« Zentral-
vereine« Herr Markusch zu« Beraiung«gegenstanb« 
Stellung. Nach feinem Dafürhalte« sri der Schlüssel 
zur Lage in der »«richtigen Au«ltgung de« Zertifi-
kaiistengtsetze« zu such««. Da «Üsse der Htdel 
k«g«sttzi und Kar und Wa«id«I 5«schaff n werden. 
Wa« «au verlange, sei ja doch nur, daß man die 
H»ls«beaait»nstellea in dtfinilioe Beamtenstellen u«-
wandl«. Die Einweubunq, die «an »1 den Mini-
steritn zu höre» b.ko««e. daß de« Wünsche« der 
Hils«bea«ltnschast nn Rücksicht aus da« Zntisika-
tist«ngesttz nicht willsadn werden könne, weil e« 
dann zur Schaffn«» einer neuen Bea«tengatiung 
käme, wa« ja doch in erst-r Linie wieder nur den 
Zerilfikaltst'N zugute kä«e, i«i unstichhältig. Redner 
«ahnt »n sein.» Schlußworten zur Einigkeil, nur 
«in« straffe Organisation könn« den Erfolg ver» 
bürgen. ^Biisall.) Die nun solgeid« zwanglose 
Besprechung ward auch in den Nach«iitag«stunden 
sortges-tz'. Die sich dieran anichlitßtade Neuwahl 
in dtn Btrtin«au«schuß bau« solgende« E-gebni«: 
Obmann Herr Hugo L« Eourtot« und bi« Htrrtn 
Cardinal. Fink«», Naglitsch, Pftis«r, Simonischtk, 
Sorgltchrt«, Stupan und Toplak al« Au«schuß 
miigli«0«r. Dt« Veneiluug der einztlnt« Verein«-
ämter blieb einem >pät«r«n Ztitpunkt« oordehalttn. 

? » » Kil ier gnrnrerctn. Am Sonntag fand 
i« Tut«zi»l«er de« Deutschen Hause« die 46. Haut-
Versammlung de« Cillier deutschen Turnvereine« 
statt. Nach der üblichen Begrüßung durch den 
Obmann Herr« Landt«bürgtrschulleh,er A i strich 
und der Verlesung der Vtrhandlun».«jchrifl der 
vorjährigen Hauploersamnilung durch den Schrisi-
wart Herrn Schwennir, nah« der 2. Sprecher de» 
Vereint«. Herr Landt«dürgeischull'hrer Baumgartl 
da« Wori, um in einer schongesügten Red», die 
«ehr war al« »in« los« An»ina«derr«ihung der 
ftaitgebabien Begebenheiten. ein Bild von ber 
Ber.lisiäiigkeit de« abgelaust,>en Jahre« zu tnl-
rollen. Dies« Red« halt« solg«no«n Wortlaut.' 
.Wen« ich «ich ttinnere. in welchem Zustand sich 
der verein vor einigen Jahren b«sund«n hat, wo 
«in« ganz kleine Schar Turng«noff«n bei« Terschek 
eiue Jahnsei.r u»o eine nicht größere Schar bei« 
Giern »ioe Juls«i«r veranstaltete, wenn ,ch «ich »rin-
nere, welche Jateresseulosî keit da«al« geherrscht 
bat, muß ich «ir sagen, die Leu», die in der 
letzt-n Zeit «it dt« Tu'nrate gtaibtuet haben, 
hjbtn iyre Pflicht al« Turnrr sowohl al« auch 
aus d«« Felde nationaler Klkinarbtit i « Sinnt 
Iahn« getan, mit eine« Woit: Sie habtn selbst» 
lo« gearbeitet die Herren, di« d«n Werdegang der 
lttzitn Jahre b«z«ich»en; ich mein«: Turnbrudtr 
Ferje« und Porsche unier« beiden älteste« Mitgli«» 
dtr t« Turnrat«, P tz und Pinttr, die dtn Verein 
vor 2 Jahr«» aus «in« feste Grunblag« gestellt 
haben und ba« Dr«ig«ftirp Aistrich. Schwenner» 
Holzer, da« i« hrurigtn VtrtmSjahr mthr al« 
sttne Pflichi oetan hat. Uns so sehen wir den Er-
folq ihrer A>be» >« Erblühen unser so wichtigen 
völkischen Vereinigung. Wenn nicht so viel Veran-
staltungtn al« t« vorigen Jahre stattgesunbe« 
haben, so hatte ba« seine« einfachen Grund rann, 
daß ja tatsä^lich kein Anlaß für ein Beteiligen 
oder »in Sichzeig«« nach außen vorgelegen ist. Ich 
erwähne, daß der Verein wie alljährlich die Ber-
annaltung einer Sonnwend fe ie r angeregt und 
durchg'sührt hat und htuer gtmtinsa« «it dt« 
«ul choölktschtn Gehilitnvtidanv und d«n üdrtgtn 

nationalen B«r«intn Eilli« die I u l f e i e r , bti der 
RtichSrat«abgtordn«>«r Richard Ma ckhl die Jul» 
red« dielt, aus« p ächiigste i « großen Saal« de« 
Deutschen Hause« oeranstalieie. Zu diese« beidt« 
Veranstaltungen kam da« 45. G iundung« f»s t , 
da« wir im kleinen Saale de« Deutschen Hause« 
im bescheidenen Rahmen feierten. Seit der letzte« 
Hauptoersammlung, dir am 17. Jä«n«r 1907 statt« 
(ant), sind zehn Turnrattsitzan .«n abgehalten worden. 
D-r Soff der bewältigt wurde, ist ein groß-r gt-
wesen uno t« muß an dieser Stelle betont w«rdt«, 
daß tatiächlich «in« Lrbtit«fr«udigk«it htrtscht un) 
keiner sich drückt, wenn «« «ine Arbeit für de« 
Verein zu tun o»bt. Der heurige (Sautaa war in 
L«vb«n, außerdem i'and «in« Btzirk«»urnsitzung in 
i > La bach statt. Ich komm« nun aus die Vtran-
staltunuen dt« Vtr«m«s zu sprechen und auf di« 
Turnfahrt«!,, di« tr unternommen hat. Da baben 
wir vorerst den Narrenabtnd der am Fasching-
dtenstag abgehalten würbe und der wie zu erwarten 
war, sehr gut besucht war. Freilich stand unS nur 
»er kleine Saal der Stadt Wien zur Ve fü»un^. 
E« muß an dieser St.lle den H.rren Hoppe, 
Kardeutz , B a y e r und »r ick gedankt werden 

sür die Mühe, welche sie aufgewendet haben, diese« 
FaschingSsest zu einer würdigen Veranstaltung de« 
Vereine« werden zu (äffen. Zu einer lustigen Tnrn-
sahrtgestaltete sich die Schlittenfahrt nach Jochen» 
egg. um die sich unser jüngste« und ardeit«freu-
dtge« Mitglied Herr I 0 s ch t vrrditnt g««acht 
hat. I n l«bhas>«r Erinnerung si«d unsere 2 Turn-
fahrte« nach W «i t e n st « i« i« Eo««er und 
S 0 « 0 b i tz 1« Herbst, sowie unser» Beteillgung bei« 
Sautuinsest in W o l s « b « r g . Die Einbrücke. 
die wir von be« l-tztgenannte« Feste heimbrachten, 
waren geschaffen, den turnerischen Geist und de« 
Geist der Geselligkeit in unsere« Reihen zu belebe« 
und ich gehe nicht zu weit, wenn ich behaupte, 
daß unsere Dienstagabende in unsere« Berein«h>i« 
bei« Johann, die unser Herr R i e g e r S b e r g e r 
durch seine Roseggeroorlesunge« noch besuchter ge-
«acht hat. ein» Frucht de« Wol'Sberger Gau-
turnsestes sind. Mächtig drängte sich un« alle«, 
die wir da« WoIfSb'rger Gauturnstst «iimzchtt«. 
der Gedanke aus, wie herrlich e« ist, in eine« so 
weltabgtschitdenen Tal» Tu,n»r zu sehen, l»btn«> 
henertr Turner in eine« ÜUpental», wo die grün» 
waldigen, hohe«, ewigen Berg» heruntersehen aus »in 
schwache« von falschtn Begriffen Über di» Ewigk»it 
geleitete«. überfro««.S Volk und wie t» noch 
herrlicher wäre, wenn wir diese Turner au« olle« 
Teilen unsere« Gaue« vom Dachstein bi« hinunter 
zur Adria einmal bei uns i« Eilli begrüß u 
könnten anläßlich eine« Gausestt«. Am 21. Juni 
land unser Berein«wtiturn«n statt, an da« sich die 
Siegerverkündtgung i n Saale de« Hotel« Terschek 
anschloß Wenn ich nun die Mitglitderzahl in« 
Auge lasst, so ko««e ich zu folgende« Ergebnisse: 
Der Verein zählt 1 Ehrenmitglied, 54 ausübende. 
32 unterstütz ode Mitglieder, da« gibt eine Gesamt-
zahl von 87 Mngli dern. Unsere Zögling«,iege. 
die sich bei allen Veranstaltungen de« Vereine« 
stra«« und wacker gehalten hat zählt bemalen 9 
Mitglieder. Dem dunkle« Schoß der heiligen Erde 
vertraute« wir 3 Mitglieder an. ES waren die«: 
da« »inft'g» Turnrai««itglied Jofef Pallo«, bei 
beffe« Leichenbegängnisse sich b»r Berein beputatio 
beteiligte, H»rr Kaufmann Biktor Wogg und Herr 
R. 0. Goßlttt. Sie bekunden durch da« Erheben 
von den Sitzen, daß Sie ba« Andenken der Tote« 
ehren. Unsere T u r n h a l l e haben wir Heuer 
verfchöner« durch einen neuen A> kleiderau«, der 
un« sr.ilich viel Geld gekostet bat, aber so gt» 
sch«ackvoll hergestellt ist, daß »r dir Turotr zu« 
fleißigsten Besuch einladen muß. Und so hat sich 
auch ta sächlich der Turnb«>uch heuer ganz bedeu-
ienv gehoben und d«r Tuinditried reger gestaltet. 
Ich hänewritrr« zu «rwähnen, daß die Verein«» 
zeiche« Heuer zur Verteilung geko««e« sind und 
die T u r n k l e i d u n g einheitlich im ganzen Gan bi« 
zu« jirei«turnsest durchgesührt wird. Wa« die 
i tne ipe« anbelangt, war der Besuch et« reger 
und wurden vor alle« & A?schied«kneip n gehalten 
sür die Turngenoffen Got. Ehrenstied, Deriusch. 
Piaschniker, Kiell, Jarischek und für unser ehe«a» 
li».e« Turnrat«miiqlied Hautbau«. Einen Wunsch 
haben wir schon 3 Jahre, den die löoliche Stadt« 
Vertretung un« «och nicht eriüllt ha», eine Gasfe 
oder einen Platz wie ander«wo nach unsere«Bor» 
kä«pf»r I a h « zu benennen, und ein,« andere« 
Wunsch, eine Ga«beleuch>ung auf unseren 
S o « « » r t u r n p l a t z zu beko««et». Ich bin 
mit «einem Beichte zuenbe. Wenn ich si» b»srte-
digt hab« burch den Ü b,»blick über di« Täliukrit 
i « Turnrat«, üd«r die Tätigkeit in untere« V«r» 
«in*(ä<per, dann lassen sie un« dit Hoffnung au«> 
sprechen, daß der Berein aus der Bahn weiter» 
schreiten mög«, die «r j-tzt eingeschlagen hat, ein 
VolkSoerrin zu werden. Und nun schließe ich 
«,i,i>« Bericht «it de« hoffnungifrrudigen Wort, 
das unsrr Iahn grsprochen Hai und da« unser 
heurige« Vt>ein«jahr, da« Jahr de« Grazer tkrei«» 
iurnsestt« einleiten soll: .Turnen ist sür un« 
Bolk«erziehung, ist Anerziehung zum VolkStum." 
Ledhaste Heilruse, denen vo« Seite dt« Ovmanne« 
besondere Danke«worte hinzugefügt wurden, bekun» 
dtte« der Dank der Vtrsam«lung sür die lichtvolle« 
Au«sühru»g«n. Eine gleich günstige Ausnahme sa«d 
auch der Bericht de« Zahlmeister« H nn Holzer, 
dem i« sch«etchelnden Worten die Entlastung und 
Anerkennung ausgesprochen wurde. Beschlosst« 
wurde, die VereinSb.ittäge in gleicher Höh» wie 
i« Vorjahre einzuheben. Sehr ausführlich ist auch 
der Beucht de« Turnwart«. Her,n Porst.», dessen 
Wortlaut wir >« Nachstehende wiedergeben: 
.Wie jede« Jahr, so soll auch h<uer üder die tur» 
«eitsche Tätigkeit de« Vereine« Rechenschaft ge» 
geben werte«. DaS abgelaufene Vereinsjahr war 
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ein sehr rege«. Unsere M i t g l i e d t r a b t » i« 
U l l g («chlnhrritg») inrvt» an 104 Ab»nd»n: 
gltichijküist nah« auch di» Z ö g l i n g s a b t »i« 
l u n g aa den gemeinsamen Turnübungen teil. 
Die M ä n n e r a b i , i l u n g (Skchsuhrritg») 
turnt» an 57 Ab»nd»n. Jnsgtsamt turnt»» die 
Mitglieder nnd Zöglinge in 161 Znten mit 
2264 Tnrnbtsachtn. Aus bte Zöglingsabitiluna 
»nisallen 649 und aus die Männ»rabitilung 253 
Tnrnbrsucht. Außer dieser rein turnerischen Arbeit 
muß auch noch aus andere Vorknmmnisst hinge 
wies«« werden. Ich erinnere nur an di» S o n n-
w r a d s e t e r auf d»m Reiierberge. an den 
N a r r » n a b » n 0 im Hotel Stadt Wi»n und an 
die 3 » l s»i « r, als Erstling«feier im großen 
Saal» de« d»nisch»n Haus»«. Verireten war der 
Verein beim G a u t u r n t a g e in Leoben, 
sowie beim G a n i u r n f e s t e in St. W o l f « 
b e t g in Ääintto durch »«n» Musttrrieg» und 
3 W«tturn»r. von d»n«n Tnrn»r Autischtr eine 
Anerkennung erreichte. Auch ein h a l b t ä g i g e r 
T n r n e r a u « f l u g mit den N o r d p o l « 
s ch l i t t e n unier Leiiung d»« Turner« Jost nach 
Hoh » n » gg »>rd all»« Teilnehmern in Erin-
uerung bleiben. Der Dere n veranstaltete aus Ver> 
langen der Turner und um di» jüngeren Turner 
in da« Wetturnen »inzusühren, :in V 11»i n •• 
w » t t u r n » n in 2 Schwierigkeitsstufen sür 
Z ö g l i n g e nnd T u r n e x. Anschlitßtnd sand 
»in S c h a u t u r n e n in der Turnhalle und 
eine S i e g e r k n e t p » >« Hotel Terschek statt, 
bei der die Anw«s»nd«n die n»u »ing»führten 
V « r t i n « a b z » i c h t n erhielten. Der Verein 
klagt auch Heuer wie jede« Jahr über den M i t 
g l i r d r r w t c h f t l . T h e a t e r und T a n z -
su r fe wirken ebenfalls störend auf den Turn-
besnch. Das T u r n e r z i m m e r im Hotel Siavt 
Wien, welches auch mit Bildern auSgeschmücki 
wmde. mußie in Folge von baulichen Her 
st»llunc»en ausgegeben w»rd»n. Um das g »s»l l« 
schaf t l iche Leben im Turnvereine ausrecht zu 
»rhaltin. versammelttn sich di» Turner nach drr 
Dienstag Turnstunde im Hoiel „Erzherzoa Johann 
woselbst ösleis, durch Turner RitgerSperger ver-
anlaßt, eine frohe Stimmung berichte. Di« 
g a n z t ä g i g e n T u r n f a d r t e n nach Wei« 
t e n st e i n am 30. Mai und nach Gonod i t z 
am 6. Oktober sind Merkstein» in d»r Geschichte 
des Tuino»l»ink«. Für die turnerischen Vorsüh 
rungen aus dem Turnplatz der deuischen Schule in 
Weitenstein und im Feuerwehrlotale i» Gonobitz. 
die bei Blitz unv Donner vor zahlreichen Zu. 
schauern, gebracht wurden, ernteten die Turner 
Dank und Anerkennung. Auch ivurde der 
45. G r ü n d u n g « » » « ve« Vereines im kleinen 
Saale des deutschen Hause« würdig begangen. 
Turner und Zögling» sühr,»n Stabübungen. Leiter 
und Bockptzramioen aus. Da« V»r»in«jahr gab an 
turnerischer Arbeit sehr o i e l zn tun. Tank 
den Turnern, welch» an dem Gelingen sämtlicher 
lurnenichen Vorführungen stramm mitlalsen. Auch 
da« Veremsiahr 1908 wird uns viel Arbeit 
bringen, um so mehr, da im Juli das K r e i s 
»urnsef t i n G r a z statifiade«. Di» Vorarbeil»n 
dazu müssen bald beginnen. Wir müssen ein» 
M u s t e r r i r g e stellen. Hoffentlich werden wir 
uns auch brim W » t t u r n » n bktkiligen können 
Die Grünvung einer Reisekasse ist notwendig, 
so wie auch bi» T u r n k l e i d u n g » f r a g » 
einer baldigen Lösung harrt. Sollte der Verein 
wieder einen Ausflug uniernehmen, so wäre 
S ch ö n st e > n zu wählen. Unser Hauptziel aber 
muß der B a n einer T u r n h a l l e fein. Dieselbe 
soll i « einfachen Stil, den Verhältnissen in Cilli 
angepaßt als Denkmal für den edlrn Spender 
erstehen. I m Jahre 1912 feiert der V»r»in fern 
50 jährige« Gründungsfest. I n diesem Jahre soll 
das neue Turnerheim durch ein Gauiurnsest feiet« 
liehst ttöffnel wrrdrn. Pfltgen wir auch in, neuen 
Bereintjahre im Sinn» unsere« Turnvaters Jadn 
das Turnen. halten wir fest zusammen, dann 
w»rd»n wir auch Die Ziele, die wir un« gestellt 
haben, erreichen. Wir find deutsche Turner und 
wollen e« auch bleiben, nicht im Worien. sondern 
in Taten! Fr isch sei de« Turner« Geist unv 
f r o h sein Gemüi, dann wird die Lebenslust f r e i 
sein von dem stumpsen Hinbrüten de« Altag«. H»iJ'." 
Den Schluß der Berichte macht jener de« Zeu„« 
warte« Herrn Joscht über den Siand der Turn-
geräischafien. Herr Schwenner zollt dem Wirken 
de« Turnrate« unter Beisall«kunbgebungen der V r« 
sammlung Anerkennung. I n au«sührlicher Weise 
erörtert sodann der Obmann den Stand der Turn-
hallenbausrage. Von dem von ihm vertr»t»nen 

Plane, ein» große Turnhalle, di» zugl»ich als Volks« 
sesthalle dienen könn», aus d«r Festwiese »rft»h'N 
zu lassen, werde man wohl Abstand nehmen müssen, 
da sich der Verwirklichung desftlben groß»Schwi»rig 
feiten in den Weg stell»», dagegen s»t von »in»r 
Seite, deren Stimme verdien» gehör, unr> deach"« 
zu werden, die Anregung gekommen, die Turnhalle 
aus der Insel zu »rrichun und mii dem Bau in 
drei beziehungsweise v>»r Jahren zu beginnen, so 
daß die Eröffnung»»«« lichten-n in da« Jahr der 
Judelfeier de« 50-jährigen Bestanve« de« Ver.ii es 
fallen. Schrislleiier Malier rent an. sich mt dem 
Musealve-tine in« Einvernehmen zu setzen, od es 
sich nicht e»möglichen ließ», oen TurndaUendau mit 
dem notwendig werd»nd»n Bau »in»« Museum« zu 
v»r»in»n. was sich vorl»ilhasl»r »rweis»n würd», 
als di» gtvlant» Herstellung von Privaiwohnunge« 
im .rstrn Stockwerke d»r Turndall,. Einstimmig 
wird sosann üb»r t>en Antrag e»s Hnrn Ullreich 
beschlossen, eine Turnhall» zu bau<n; mit ven be« 
züglichen Vorarbe.ten ward der Ausschuß beauftragt. 
Die mittelst Stimmzetteln vorgenommenen Neu-
wählen hatten solgende« Ergebn««: 1. Sprecher 
und Obmann Land»«dürgerschuU»hr»r Alstrich (wir 
all« anderen Tnrnrai»m>tgliever «it Einmütigkeit 
w>»d»r gewähli) 2. Sprecher LanveSdürgerschulledrer 
Banmgartl. Turnwarle Ferjen und Porsche. Säckel-
wart Holzer, Zeugwart Joscht, <kne>pivari Almo«> 
lechner, Beiräie Ullreich und Stanitz, Fahnenjunker 
R>tger«perger. Rechnungsprüfer Äeraniisch und 
Jos. Jicha. Der gemütuche Teil diel, die Turn-
genossen noch lange beisammen. Hierbei unterhielt 
Herr Riegertperger durch einig» launig» mundart-
lich» Dichtungen, wädr»nd Schristleiter Walter ein 
Gedichl Tyeovor Körner« (»Frisch auf. mein Volk, 
vie Flammenzeichen rauchen!") zum Vorirog brachie. 
Zum Schluß ward ein< Sammlung für Die Süd-
maik veranstaliet. 

K^e«ter»»chricht Das sür Di»n«tag angesetzt 
gewesene Lustipiel „Vater und Sohn' mußte 
infolge Erkrankung de« Hrrrn We«>er»Eigen auf 
Samstag, den 18. d. M. überlegt werden. Die 
nächstfolgende Vorstellung ist am Dien«iag den 
21. d. M. und zwar gelangt der Schwank: „Das 
>Protettion«kiad", zur Aufsüh'Nng. 

5er Stationschef be» Grazer Südbahnhofe«, 
Oberinspektor katserl. Rat Edgar Hauser. dem küi,lich. 
anläßlich seine« Dienstjubiläum» groß» Ehrungen zuteil 
geworden find, tritt in den Ruhestand. Zu seinem 
Nachfolger wurde Inspektor Othmar Preißler ernannt 

p$n »er fretmiltgen Jener» eßr. Am 
Sonmag. nachmiiiags 2 Uhr. finvet im Verein« 
lokale die Hauptversammlung de« Verein»« statt. 

JHe A«zirk«»ertret»»ß I n »in»r Sonntag 
in Sachsenfeld abgehaltenen Versammlung der 
flovenifchfrtisinnigen Partei wurde beschlossen, daß 
die Elovenen unter gar keinen Umständen ein 
Kompromiß mit den Deutschen in der Frag» der 
Cillier Bezirk«vertretung eingehen werden. Wir 
machen hiezu solg»nde F»ststellung. Vor den 
Wahlen ist die slovenischliderale Partei an di« 
Deutschen mit einem Kompromißvoischläge d»ran 
getreten, nach den Wahlen, die die Feststellung 
der slooenischen Minderheil brachten, giengen 
Kompromißoorschläge v»a veuischer Seite au«, um 
die sachliche Arbeit zu ermöglichen. Dieser Kom 
promißantrag deckie sich vollkommen mit jenem 
welchen die Slooenen den Deutschen gemacht 
hatten. Wenn sie NU» diesen Kompromißaniraz 
ablehnen, so haben sie damit die e igenen Bor 
schläge verworfen. 

ßelcinm Enr»i» G-PtOfien. Dien«tag Mor« 
gen« drach in einer Zeu^yütie der Schlosserei des 
Herrn Anton Kossär, in welcher sich auch der 
Aceî l»nga«-Apparak b< finbei. Durch »int Ga«-
Explosion »in bcfiige« Schadenfeuer au«, w»lch»« 
l»icht s-hr dtdiutend» Dimension'» hält» ann»hmen 
können. Dtr Lthrling Franz 5tumenz, wrlchtr mit 
d»r Bedienunn de« Äceiyl»nga«-Aparait« dettaut 
ist, machte srüh mor«,»n« nie Wahrnehmung, daß 
Da« Ga«ableitun-«rohr eingesroren fei. Um diesem 
Utdtlstandt abzureisen, versuchte er da« »in e-
srorene Rohr mit glühenve» Eisenftäben auszu-
lauen, er kam jedoch Dabei dem Aceiqlenga«-
Apparaie selbst sehr nahe, daß da« Ga« »xplo« 
vierte unv ver Junge zu Boven geiissen wurde. 
Er besaß noch io viel G'iste«gegenwarl. um einen 
K'fsel mit 20 icx Calcium-Carbid. der in nächster 
Nähe de« Apparate« unier„edracht war. au« der 
Hülle dmau« zu trag.n. Der Hau«eigeniümer 
Anion Kossär. sowie dir im selben Hause woh« 
nende RechnungSunleroffizier Franz Ferenijchak 
machien sich sofort an die RetlungSatlion und na-
»entlich dem mutigen und geiste«gtg»nwärtigtn 

Eingreifen des «»nannten Rechnungsunter, ßizie,s 
ist es zu tanken, daß nicht auch die an die »rmtd»«« 
Ztughüue angebante Hütie, in welcher groß» Holz« 
und Henvorräte untergebracht waren, ebenfalls rn 
Brand geiiet. Die freiwillige Fenerwehr erschien 
»b»nfalls unter dem Sommando des Wehrtzau»»-
mann»« Karl Frrjen mit gtößtkr Raschheit am 
Brandplatze und beseitigte dnrch ihr jielde»ußte« 
Eingreis'N jede weitere Gesahr, wobei sie aler-
vinu« mit dem Uedelstande zu kämpfen hatte, oaß 
die Schläuche infolge ver großen Kälte weederhoU 
einfroren. Am Brandplatze haue sich auch Herr 
Bürgermeister Dr. v. J a d o r n e g g einaeinnden. 
Der Schade, den Herr Koßär erleidet, ist ir fmlge 
der raschen Rettung arbeiten nicht sehr groß nnd 
üderdie« zum überwiegenden Teilt dnich Ber-
sicherung < ed ckt. 

chroßer Kinbrnchsbiebkahs. I n der «acht 
zum 13. d. M., wahrlcheinUch um die Mitterna t.ts-
stunde, wurde bei dem Gut«desitzer Herrn Han« 
Jeschounig in Arnvorf bei Pleirowilsch ein f.echer 
Einbruchdiebstahl verübt. Man nimm« an. daß die 
Diebe die Türen mittelst Dieirichen ifsneten, doch 
ist e« auch nicht ausgeschlossen, vaß sich ein Dieb 
bereu« während des Tage« in da« Han« einge-
schlichen haue. E« wurden K!-idnng«stücke im 
Gesamtwerte von ungefähr 1100 X eniwenv«. Bon 
den Tätern fehlt d,«her jede Spur. 

Atnter- »»» Antscher»«». Am Sonniag, 
den 2. Feder, findet im Ho,»l Post »in Fiak»r-
und Kuischtrball stau, zu w»Ich»m di» Tanzmusik 
von der Sauerdrunner Kapelle besorgt wirb. 

Achter Mnnber-Meistert»» fit M M 
cher. Der Achte Wanoerm istkrtur« sür Schuh-

macher in Graz sinoet vorau«sichtlich im Mai d. I . 
am fteiermärkischen Gewerdeförderungs-Z «ftimt. 
Graz Herrengasse 9, ftait. De: Unterricht 
wiro täglich von 3 bis 8 Uhr abends erteilt 
wercer. Für diesen Kurs sind noch einige Plätze 
frei. Anmeldungen sind an das S eiermärtische 
Gtwtrbesörvrrnngs.Institut Herrengasse 9 »n 
richten. 

z?t»terfre»5e» Jedwede Jahreszeit bietet 
Freuven der Naiur - auch der oielgeschmähte 
Winter! Wie herrlich und „ q .ickenD ist em 
Spaziergang an einem klaren frofth-llen Januar» 
läge durch den oe> schneiten Wald, wenn die Aeste 
der Bänme wie verzuckert ausschauen und allüber« 
oll glitzernde Eiszapsen hernieder hängen. Da zeigt 
sich uns die Poesie des Winter« so recht v,uil»ch 
und nur zn gern lassen wir un« in ihre« vsnn« 
frei« ziehen. Auch eine Schlittenfahrt zählt zu den 
höchsten Genüssen der kalten Jahre«zen. Unter 
luftigem Schellengeläut, flitgt da« Gtsährt dahin, 
wir aber lassen, behaglich in warme Pelze und 
Decken gehüllt, di» Landschaft an nnserm Auge oai« 
Überziehen und wen» nun dabei gar noch »in lieb-
liche« Mägvelem an unserer Seite sitzt, dann fühlen 
wir un« völlig .auf der Höhe der Situatieu' nnd 
«ütz.n beim jeve«maligen Passieren einer Brücke 
da« „Schlittemechf — durch welche« der .Knß« 
raub" gewissermaßen sankiiomert wird — gar 
weidlich au«. Ader nicht nur wir Erwachsenen, 
auch die liebe Ingend huldigt mit großen Eifer 
den winterliche» Freuden und kaum ist der erste 
Schnee gefallen, ba entspinnen sich nach Schulschluß 
gewallige Schneedalljchlachten, bei denen es aller« 
ving« mehr aus die Gewandtheit, w>» ans d»n 
Mui der jungen Krieger ankommt. Eia helle« 
Jauchzen entringt sich jede«mal der Brnft ver 
kleinen Schützen, wenn sie gewahren, daß ihre Ge-
schofle da« ledenve Z el erreicht baden, nnd sich 
dort in Wohlgefallen over vielmehr ,n Schneeflocken 
auflösen. Ein weitere« Vergnügen für nn,ere 
Kinderwelt bietet auch ver Ban eine« Schneeman»»« 
und zahllose Hände a>beilm dann an dem W rke, 
vaS verhällnismaß g rasch zu Sianve komm«. El» 
paar dicke Säulen bilden die Beine, ein krästt«er 
Schneeklumpen den Rumps. dem em paar wurstige 
Ätdilv» al« Aime angesetzt werden, dann kommt 
der Kops in Gestalt einer Kugel daraus, ein paar 
Kohlenstückchen markieren Augen, Rase und Mund, 
ein Popierhut wnd ihm aus ven Lops aestnlpl. 
dann noch ein Siock in den Arm gegeben nnd jv 
unv fertig präsentiert sich ver Schneemann" seioei 
ihn jubelnd umianzenden E. dauern. Fieilich. lanqe 
währl sein Leben leiten, benn enimeo-r streckt >!>» 
ein Schneeballbombarbemenl zu Boven over ds« 
einleitende Tauwetler läßt ihn »in Tränen ver« 
gehen." Auch die klein n Handschlinen. die bald 
von Brüderlein oder Schwesterlein statt ve« „Hoiif 
büh- gezogen werden, bald auch »von felbtt" bei 
Abgang hinuntersausen, rusen viel Vergnügen >>« 
der kleinen Welt hervor und gedenken wir noch 
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Schlitischuhlausen«, an bem sich Jung und 
AU gleichermaßen ergötzt. so bin« sich un« »in, 
Summe winterlicher Freuden dar, die wohl geeignet 
ist. un« auch diese Jahreszeit li'd und wert zu 
»achen. 

A«»»t»te»Na« Mit Schluß de« vorigen 
Jahre« waren ' « Eieiermarl am Sitze der Gerichte 
an 43 Orten 165 Advokaten in Tätigkeit. Auf 
Graz entfielen 73, aus die anderen 42 Orte 92. 
Von den letzteren b> finden sich in Marburg 14, 
G i l t » 10. Stoben ö.Petiau 5, RadktrSburg. VoitS-
berg unv Lnbnltz je 3. Brück. DeutschlandSberg, 
Feldbach, Friedau, Fürst»ns»ld, Gleisvoef. Gonobitz, 
Judenburg. Knitttlftld. Mur»ck, Mürzzuschla». 
Rann, Ktainz und Windisch-Ftistritz je 2. Aus die 
übrigen 21 Orte entfällt je ein Rechtsanwalt. 

Aad Me»tza«s. (Gewerb l iche Au«-
Zeichnung.) De« Bäckermeister Herrn Joses 
Käibjich wurde aui der Kochkunstau«stellung in 
Pari« die golden» Medaill« zuerkannt. 

H«elle»faff»»g i « Ztade Aeußaus »et 
| I K . Der steiermärtisch Lanve«au«schuß bat sich 
»ntfchloff-n. dt« bi« jetzt noch nicht gefaßt«» 
Th rm'n de« Bade« Neuhau« bei Cilli odne Ber-
Ivgeiung fassen zu laffen. da durch angestellt» 
Nach'orfchunnrn erwiesen wurde, daß dir Tdermal« 
wasser m den Spalt»» und Rissen de« Gestein« 
»nxrhalb und neben den Bädern Abfluß nehmen 
und »aver in Wirklichen t>i»l «ehr warm»« 
Wasser oorhanden tetii muß, al« man infolge de« 
rostn, »ich« gefaßten Zustande« der Quellen bi« 
beuic zu Bäder- unv Tri»kzw«ck«n au«nützen 
konnte. Diese rasche Fassung ist eine Notwendig-
teu, Denn e« war zu befürchten. daß sich die 
Thermalwässrr noch «ehr Wege au«wasche» 
»Heden, al« di»« zur Zeit d»r Fall ist. dtnn di» 
Eisahrung spricht dafür, daß aus Abwege gelangt» 
Wtn»ralqu»Uen oft gänzlich versiegen und j» 
später. desto schwerer einzusang»n sind. I « Bad» 
Neuhau« muhte zunächst die Abtragung der 
300 Jahre alten Mauern de« Kurbassin«, di» 
Ader oen damal« bekannten Thermalquellen aus-
gebaut waren. vorg»no««»n werd»«, u« zu ihnen 
p, gelangen. Sodann erfolgt» di» Abgrabnng be« 
bie Quellen »«gebenden weicheren Terrain«. Bei 
liefen A traaun^ea Veiten der aus de« «it Austern 
erfüllte» Kalk- und weiter unten auf den Socka-
schichten liegenden Erd- und Lehmmassen geriet 
«au auf eine größere F?l«pirt,e. die wahrschein-
tlch durch sehr kohlensaurenkalkhältige Wässer ge-
bildet wurde. Dieser Fei« ist sehr zerklüftet und 
besteht au« rosaroten bi« dnnkelroten, ost kristalli-
«sch'» Kalkschichten, die sowohl ihr»r schönen 
Farbe al« auch d»r dkuilich sichtbaren uad pitto-
re«len Schichtenbilduna wegen »in» givgnostisch« 
Merkwürdigkeit von N»uhau« bilden werden. Di» 
di« jetzt vorgenommenen Ausdeckung«ard»it»n »r-
pellen bereit« eine« bedeutenden Ersolg. indem 
drei stüver nicht gekannte war«» Quellen bloß-
g«l»gt wurden, di» »in» Vermehrung ber Wasser-
«eng» um etwa fünf Sekundenliter bedeutet. Nach 
den bi«herigen Aufdeckung«ardeit»n und nach der 
Richtung ber warm»« Waffer führenden Fel«-
spilien kam «an zum berechtigt»» Schluss», daß 
«»ch unier de« bi«h»rig»n Frau»nau«kl»ideraume 
de« Kurdassm« noch ein» over «ehr»r» war«» 
Quell'n vo hand»n fein müssen. E« wird nun 
a»ch dieser Trakt abseirage», ua, da« dort befind» 
liche Thermanoasser zu Bäderzwecken heranzu-
ziehen. E« kamt bu! jetzt bereit« al« gesichert an-
genomm » ivrrveu, daß dir Wasser««».,» nach 
Beendigung der Quellfaffung«arbeiien mindesten« 
da« Doppelt» v»> di«h»rit»en erreichen wird. Ein 
weiterer ?or«»il der Raffung besteht auch dann, 
daß da« et* Quellen um.ebene» Teriain ntünblich 
adgedichiei w>rd, um sowohl ein Entweichen v> r 
Tdeimaiqullen al« auch ein H nzuireien von 
kalten Ta - und Grundwässein oadirch zu ver-
hindern Da« Aufblühen ve» Kuiorte« hangt innig 
ma ber Me> ge bi« oorvandenen Thermalwasser«. 
ba« zu Baverzwecken ausgenutzt werden kann, zu« 
summen, da dadurch «ine bedeutend g'ößere An-
zahl vo» Bädern gleichzeitig verabreicht werden 
kann un' vurch die rascher» Füllung ver Bäder 
für die Anstalt owodl at« auch für bie Kur» äst» 
ein ang nehmet Borieil «wachn. Diese Ardenen 
leitet der deren» dur t) seine Bauten in Rohufch-
Sautrb'unn bist'»« bekannte Landes-Oberingenieur 
Herr Mor tz Heider nach den Angaben de« irü-
h r»n «arl«vad.r Stadig«o!og«n Herrn Dr Jof»s 
Kiiett. schließlich sei noch erwähnt, daß die 
Arbeii'n ralch co>wärls schreit.n uno lum Beginn 
d« Saison 1908 bereit« fow»il gediehen sein 
werde«, daß diese dadurch nicht beeinträchtigt wirb. 

s - t sch - M a c h t 

Hl«»». ( B e r g b a u i n a e n i e u r « » B »-
t»11 u n g.) D»r Bergtommissär i. R. Paul 

Gustao Jen i tsch Edler von Adlfeld würd» zu« 
b»rgb»bördlich autorisierten Bergbau-Ingenieur «it 
be« Stan orte iu Rann bestellt. 

Hberßmkßer - ZiezirkseertretnuG. Bei d»r 
Wahl d»r B»zirk«vertr«uni, wurden aewählt: zu« 
Ob«ann der bisherige Ob«ann Franz - Sarb. 
St»llo»rtr»ier Dr. Josts Goricar. Bürg»r«»ift»r tu 
Praßb»rg, Anton Turnsek in Maria-Nazar«h, Frz. 
Kolenz. Grundbesi»« in Laufen. Joses Kra>nc, 
Großgrunbbtsitztr in Oberdurg. Josef Praznik in 
Koka>je und Ivan Glojek in St. Martin. 

7öttschach. Der G r o ß g r u n d b e s i t z der 
Frau Suppanz wurde von bt« Laibachtr SlootNtn 
Zalokar u« 120 000 X käuflich erstanden. 

^r«»er Iu»Ut««s Kerba«effe 1SV8; 
A»ßilt»«s-A«»ael»»ß »er Kaubmerter Steter-
«»rlls Bo« veranstaltende» Au«fchuße werben 
wir um Aufnabme folgenden Berichte« ersucht: I n 
allen Gauen Oesterreich« rüstet man sich, da« 
60jährige Regierung« - Jubiläum de« Monarchen 
in festlicher Weise zu begehen. Die Lande«vaupt-
stadt Graz und mti ihr da« ganze Land Sieier-
mark« wird durch die Veranstaltung einer Grazer 
Jubilau««-H^rbstm fse und einer Jubiläu«S-Au«-
stellung der Handwerk« Stei.r«ark« sich diesen 
Festlichkeiten würdig anreihen. De« in Innsbruck 
1906 staiigefundenen Handwerk.riag war »ine Ein-
labung d»S Vereine« „Grazer Heibstaiesst" vorge-
legen, bi» nächst» i « Jahr» 1908 stattzufindend« 
alp nländisch« Handw<rk«tagung g«l»g»ntlich o«r 
„Grazer Herbst«esst" in Graz adzuhalt»». Ob-
wohl Einladungrn von and«en Eiäbten vorlagen, 
haben fä«tliche Brrtrttrr d«r Grazrr Einladung 
zugesti«mt unv oleichzeuig beschlossen aus Grund 
der erfreulichen Erfahrungen, die bie Sltler«ärkrr 
«it den beiden Hanbw«rk<rauist»llungtn in Kind-
btrg und Gl»i«dorf g e m a c h t haben, »ine groß an-
gelegte Land»«'Handwerk»r-Au«stellung, verbunden 
mit einer großen Tagung der gesamt, n Handwerker 
Oesterreich« in Graz zu veranstalten Hitdurch 
w«dtn nicht nur alle Alpenlänber. sondern ganz 
Oesterreich für Gtaz interessiert. Aus Grund dies«« 
erfreulichen Beschlusse« ging «an sofort daian, die 
Grazer Herbstmesse «it d«r Landk«-Handwert«r-
Ausstellung möiilichst zu vereiniaen, u« eine ein-
heitliche große Jubiläu» «Veranstaltung in i Leben 
zu rufen. Bor kurzen fand bereu« die Konstitu-
ierung be« Au«schusse« zur Veranstaltung der 
Jubiläu«S-Au«ft»llung statt. Letzt»« Sonntag sand 
nun im stiiermärkischen Gewerbeförd»rung«institui» 
»in» ge«einfame S tzung diese« Aus chusse« mit der 
Leitung de« Verein«« »Giazer Herbstmesse' unter 
dem Vorsitze de« Statihaltereirat»« Herrn von 
U n d » r r a i n statt, in w»lch»r die G-undzüg» der 
gemeinsamen Veranstaltung d. i. sür di» G r a z t t 
J u b i l ä u m « . H r r b st mkss» und dtr I u bi-
l ä u m « - A u « s t » l l u n n b»r H a n d w e r k e r 
S t e t e r « a rk« festgelegt und «nfti««ig be-
schloss n würd» dieselbe in d«r Zeit vo« 19. S»p> 
tember bi« 4. Oktober 1908 abzuhalten. Dadurch 
»rfährt di» Herdft«»sse 1908 autnah««weise eine 
Verlänpeiung vo> 7 Tauen, wird also 16 Tag« 
daurin. «it d«r Jud>läu««-Au»steUun »eröffnet und 
Beschloss n werben. Die nnzul«t«tbtn Durchsüv 
run..«aib,iten zu '»rat«, und die Fühlung zwischeu 
den beioen Kötp«r>chakl»n aufrechizuerdalien. wurde 
«n engerer Äutichuß gewählt, de« folaeat c 
Herren anpthöetn: von Seite der Herbstmesse 
J ä g e r , K e i l . Schütz un» S p u r n y ; von 
Seit» drr Jubiläumsausstellung H o r n u « g. 
fitdtl, T a n k e t und von U n d e r r a i n. 
Die Be>aiun»ien zeigten ein» seltene Einmütigk»« 
in drn Anschauungen, wodurch schon bie Gewähr 
geboten erscheint, baß Graz in den Jubiläum««.'», 
anstaliunge» Oesterreich? in di» ersten Reiht 
treten düifte. Ueber die Veranstaltungen de« 
Vereire« . G r a z e r Herbs tmesse- heuiefchon 
zu schreioen wär« v?rsrüiit, doch können wir mit-
teilen, daß die die«jäb't»e Meffe große Aestlich-
keilen verschiedenster Art bringen wird, di» mit 
einem ganz besonderem Glanz in« Werk gesetzt 
werden. l i e J u d i l a u m t a u S s t e l l u n g wird 
in den Räumen der Jnbustrieballe und IN dem 
vom Vereine „Graz»r Herbstmesse" zur Verfügung 
gestellten großem Festzelte, sowie in dem Räumlich-
t«vfn c« Erdgeschosse« der ^alle untergebracht 
werden. Die Handw»rkerau«s>ellu»g selbst wi«d in 
2 Teile zersaUen. in eine histortsche und in «ine 
modtrn». Di» Historisch» wird zwei Abteilungen 
ausweisen, eine Kunst- und eine Allgemeine historisch« 
wozu bereit« da« Lanae«>Mufeum und da« Lande« 
Aichi» ihre Miiorbeit zusagten. Dieser Teil wird 
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eine Sehenswürdigkeit von hohe« erziehlich«! Wert» 
w»rd»n. Dt» «obern Ausstellung wirb den hohen 
Stand de« ft»irisch»n Handwerke« unserer Tag» in 
all»n Spielarten ivi»dk?g»b»n. Da« gesamte Erd-
>»schoß der Jnbustri halle wird bi» Maschinenan-
agen ausneh«en. Gle>chze>fq «it d»r JudilSu««-

Au«st.llung wird b»r I I I . alprnländilch» Hand-
werkertag abgehallen und ist hiefür b»r 20. und 21. 
September in Au«sicht geno««en. Di» Tagung 
wird »in» besondere Tragweite erhalten, al« an 
derselben da« erstemal offiziell Vertreter ber reich«-
beuschen Kammern teilnehmen werden. Herr Reich«« 
rat«abgeordnei»r E i n s p i n n e ? nah« bereit» 
Veranlassung, «it de« Minift«präfident»n Freiherr 
von B»ck Rücksprache zu pflegen, der ein» FSr-
berung der Gefa«tr»gi»rung sür bi» Jubilän»ß-
Aulftellung in Aussicht stellt». D»«gl»ichen haben 
di» Minister Dr. von D e r s c h a t t a , Dr. F ieb-
ler . Dr. Marchet unv Peschka über Ansuchen 
de« genannt»« Herrn sich bereit «k>ärt, in bo« 
Ehr»npräfidiu« d»r Hanbwerk»r-Au«stellu^g »inzu-
irittn. I n nächstrr Z»u wirb sich »in» Abordnung 
de« Land»«-Au«schusseS, der Stadtg»««nd» Graz 
und d»r beide» Ausschüsse zu« Ministerpräsidenten 
nach Wien begeben, u« dessen Fürsprach» zur Er-
wirklichung ein»« ge«»insa«»n Protektorat»« tflt 
beide Veranstaltung»n zu »rdittrn. —on 

?i»ßse»che» Vo« 4 bi« 11. Jänner 1908. 
E« herrscht ber Milzbrand i « Bezirk» Pettau it» 
Kostrkinitz (bei Rinder»): — di» Räude i « ve« 
zirk» Eilli in Fraßlau. Läufen und Sachsenfrld; 
t « Bezirke Pettau tn Lotschitschdors (bet Pserb»n).; 
— bi» Schw»in»pest i « Bezirke Till, in Praßberg 
Umgebung; im Bezirke Marburg in Tichaga und 
W.-Feistritz; im Bezirke Pettau in Kostreinitz nnd 
Mofchganzen: im Bezirk» Rann iu Globoko. 
Kapellen unv Wifell; — die Wut im Bezirke 
Pettau in Et. Rochu« (d-t Hunden). — Erloschen 
ist der Rotlauf im Bezirke Lndnitz in Tillmitsch: 
im Bezirk» Rann in S»la; — dir Schweinepest 
im Bizirie Rann in Sakot. 

Orieskasten der Schr i fUe t tasz . 

Ktzulick. Eine Absicht zu tränten, lag ««tner-
s»it« f»>n. Ein» Erklärung in di»s«r For« eracht» 
ich in Ihre« Interesse sür nicht ang zeigt. 

Handel und Volks-
wirtschaft. 

Kl»Ktrtster»u> der Huööuh». Für da« w»st-
licht Staai«dahnn»y sind vi» El«kir>sierung«-Lor-
bereiinni.en, wie wir vor kurzem bericht« haben, 
dem Abschlüsse schon nahegerücki. E« wurde seiner-
zeii auch barg«l»gt. wie wünschen«»»« e« wäre, 
daß di» Südbahn der Frag» der Eltktriflrrung 
ihr»« N.tz « näher träte, wobei sich vielleicht »int 
Möglichkeit St« Zusammenwirken« mit den Staat«-
bahnen ergeben tön n«. Run «elset ba« .Eisen» 
babnblati* folgende«: Die inner lebhaftere Inten-
sität. mit der di» privaten Unt»rn»vnnng»n bie 
Erwerbung von Wafferkräst»n in den Alpenländern 
anstreben, ha« auch die Süd bahn, bei b»r »iu bei 
ber Generalvireklion besteoenbe« Siudienbür» iider 
Initiative oe« Generaldirektor« Hofiat Mieter von 
Eg»r, d»r den Problene» de« elektrischen Betriebe« 
da« giößte Jnter ffe zuwend-t, sich schon seit einiger 
Zeit mit der großen Frage besaßt, veranlaß», dem 
Gegenstand» näh»rzutr»i«n. Eine Elektrijitäl«qrs»ll-
schaft ist mit dem Auftrag» betraut worden, unter 
der Leitung dr« Siudienbüio« eingehende Stndi»n 
und Vorarbeiten in der Sache durchzuführen, deren 
bisherige« Ergebni« «n derariiges ist, daß ba« 
Problem in t»ch»ijch»r Beziehung al« gelöst b»-
iraebt« werden kann und daß der V«waltung«rat 
sich schon demnächst mn der Frage beschäftigen 
bürft». Die Sndbad» nimmt vorerst die Brenner-
bahn sür die Elektrisierung in AnSstcht. A» dieser 
Linie, speziell dem südlichen Teile derselben befinden 
sich so reiche und mächtige Wasserkräste — so der 
Eiiack. die Eisch und ander« Nebenflüsse — daß 
schon hiemit vi» Vorbedingung sür die Einführung 
de« »l»ktrifch»n Betriebe« gegeben ist. Für bie 
Staai«eiftndahnverwaltung tit die Absicht ver Süd-
bahn naturgemäß von großer Wichtigkeit; nicht 
allein im Hinblick aus di« intensivm Verk«hr«de-
Ziehungen, welche zwischen den SiaatSbahnen und 
der Südbahn bestehen, sondern auch im Hinblick 
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auf da« Moment der Oetonoatr, da« ein tiitori* 
Käufliche» Bor«ehe« in der Sache t«pfiel»lt. Die 
Durchführung de« Werke« würd« in H«er W'ise 
erfolgen. di» ««»««, ÄapiioWautroanb d»r Süddabn 
lasfctlirßf. — Die , 8 ' " " fdirnbt dazu: „So 
©it i « Eisenbahn«iniileriu« btfääftigl sich auch 
die Dirtknon der Eiiddahn seit lang»« «it d»r 
Frag« der Einführnng VeS elektrischen Bttrirdes 
ans den Llp»«li»ien. inltxsonder» auf der Brenner« 
bah» und in einer vo? einiger Zeit i« Eisenbahn» 
«inisteriuni adgtdall«n«n Konferenz wurLrn auch 
di« W sserk äkt« bezeichne«, die «v«niu«ll sür viisen 
Zweck reservier, werten «üßien und daher so ivi» 
die von den S>aat«bad«en beanspruchten Wasser-
fräste sür industrielle Zwecke erst m zweiter Linie 
Linie verwende, werden Dürften. Ueber da« Anfangs« 
stadiu« sind di» Siudirn jedoch nicht Hinousgedirhe« 
und «« werden wohl noch Jabre v«rgeb»n. ehe di» 
Frost« akiu-ll werd»» kann. B»i der Sitcbahn ist 
die Einsührung de» elektrischen Be,riebe» noch viel 
k»«»lizi«ri»r al« bei f«u Siaat«badnen, va bi» 
Kiuanzierungsfraa« angefichi« drr finanz-tlltn Ver-
hiliuifse der Südbadn dir g'ößttn Schnii<r«gktil>« 
die,«». Dies» sind u«so größer, al« die Militär» 
Verwaltung die ^ordrrung «>hed». daß bi» Bahn, 
fall« si» für den «l»k,r>jch»n Betrieb »iu>i»rich<»t 
würde, doch auch «it Da«pfloko«oiiv n fahroar 
bleiben «üff». 

Schaubühne. 
Den älteren Meiste,« »rblüvi doch i««»r wieder 

neuer Lorbeer. Da« gil, auch von Sion y JoneS 
g«gen dessen Operrtl» »Di» S»i«ha" (Text v>« 
C. Hall. Drnuch von M Aöhr und I . Areund) 
gut viele der modernen O p e r e t t e n «ager ericheinen 
«äffen. Zn der Puriitur lie^i «den nicht nur Er» 
fiudung und tüchtige« Können, >o»d«rn auch Wiy 
und Hu«or. Di» paiodistiichrn sow'e die fenti«en-
len G sang«stücke oerraien große« Geschick. Da« 
zahlreich »rschi»»,ne Publikum, iowi« die Datft'ller 
auf der Bühne waren in bester 6ii«muug. Frl. 
Geldern gab die »rftr Geisha i« The»hausr mit 
warmer Empfindung und ihr ansp'»ch«ni>er 
G»sa«̂  ka« zu schönster Wirkung. Fräulein 
E«q-eo al« Molly entzücke da« Puvliku« 
rurch ihr temp»'a«en«oolle« Spiel und an«utig«s 
Tanzen. Herr Sieiner al« Euinef« Äun Hf> reizte 
die Lach«u«keln der Zuschauer durch ganz u»> 
glaubliche Verzerrungen seine« Gesichte« und Ber» 
rmtunQtn feiner Arme und Bein». Der englische 
Leuienant Rilinald fand in Herrn Srasselly den 
«"vinvi.« Bertr'ter. D>« de,fall«freudift» Hau« 
folgte der gerundeten Aufführung «it regem Jn-
icitffc und bezeugte d.« Darstellern war«« Aner-
keunung. —a— 

S t u f e t Wach i 

Aermischtes 

Die bitte Wfißchde. Auf Anorbnunz von 

Präsident Rvosevelt fand kürzlich von Washington au« 

ein starker D«ner r i t der .dicken Br igade" statt, an 

welchem sich alle korpulenten Stabsoff iz iere der Bunde«-

armee ,u beteiligen halten, die sich nicht selbst vorher 

>1« dienstuntauglich erklärten. Giner der Teilnehmer 

an jenem R i t t , ein Obers t leu tnant , der üder da« stattliche 

Körpergewicht von 1 1 5 Kilo verfugte, ist jetzt infolge 

der ungewohnten Anstrengung — qestorben und eine 

Anzahl anderer Stabsoff iz iere crwarte l den „ B l a u e n 
B r i e f " . 

Die Autuuft uuferer AtöNotHete» Bereit« 
vor zwei Jahrzehnten ist von sachwiffenschaftlicher 
Seite aus di» untaugliche stoffzuia««enseyung 
und «irngelnde Fefti..kei, d»r fttr di» Herst llung 
von wiffknschafilichen Büchern verwendete» Papier-
sorten hingewiesen worden. Eine varaufhin vom 
königlichen Materialpiütungto», iu Groß.Lichtet» 
felve vorgeno«mene llnie suchung de« P,p,»,ks 
von Zeitschriften und Druckweiten au« d»r Lö»ig-
lichen Bibliothek in Berlin ergab b-n bet'üdend n 
Au«blick. daß ein großer Teil unierer Bibliothek» 
schätze bereit« nach wenigen Iahrzehnt-n unkrauch-
bar werde» müßte. Die Papiere »»thielten zu« 
T ' i l Robstofs«, welche für Daueipipiere ga>'z aus-
zuschließen sind; die übrigen eiwlkfen sich zwar al« 
haltbarer, ließ»» aber ««folg» «angelncer Festia» 
keit dt« Papiere« bei häufigere« Gebrauche eben» 
fall« «inen baldigen Verfall voran«s,den. Stellen-
weise schein.» di« vor Jahren geäußert«» Besürch» 
»ungen bereits »inzuirutn. Die „Umschau" «rwähnt 
ein« Einpabe der Uni»ersität«dibliotdtk an da« 
Materialprüsung«aml. über di» sich Professor W. 
Htrzberg in de«,rke»Siver,er Weife au«Iäßt. I n 
der Eingabe wird im Jnteieffe der W ffeischait 
von den Bidlioihtk n liefoldert, daß Druckschriften 
«ur in einer Au«stat,ung etworbtn werden, die 
ein» dauernde w'sseuschas>Ii4« Au«nütz»ng der 
Werke sowohl den Z ilgenofs n wir den kommenden 
Geichlechtern ermöglich«. Interessent sind di, Ergib» 
niffe von Uinersuckun en. welche da« Mateiial» 
prusung«a«t an 40V verschiedenen Werken und 
Zeitschriften in Be,uq ans die Quiliiä« de« tyj. 
Piere« vornedmen ließ Unier den P oben befand«« 
sich u. a. ein Werk (,Systk« und Geschichte de« 
,ö«ilchen Prioalrechiet" von S . F. Pucht^. I88l), 
da« schon >eyl wegen feine» «angelnden Zu ande« 
^us der Bibliothek rnifeeni werden mußt«. Die 
StojsjUiamui-stf'tzung de« Papiere« destanv vo zug«» 
weis« au« Lu»p,n (70 t>. H.) und zum kleinen 
Teil au« Z.Uitoffn; die Uttadie 0-s Zersall-nS 
!>egl in der iib-t»,u« aeri»u»n Fett», kett de« Pa-
piere«. da« sich lediglich fu> Schufien von oorüder-
gthender Bedeutung eigne«. 

Eine iutereffaute Zteoöachtuag aus be« 
Tierreiche wird vo» Prof. Böse (Danziv) in der 
letzten Nummer der »Franksurter Rundschau" mit-
geteilt. E« handelt sich dabei um ba« eigenartia» 

Nummer % 

Verhalten einer SchM»t»erli«g«raupe. die der klein? 
Sohn de« Professor« eines T'ge« nach Haust 
brachte. Um feinem Sohne später de« fen^-r 
Sch«e»tenli«g zeige« zu können, setzte ber Ve«-
fessor da« Tier — «« war bi« v«rpuppu«g»reese 
au«qtwachsene Raupe de« Weidenbohrer! sVo«i>^ 
coffu«) — in »i«e Streichholzschachtel. Wie ZU ?r-
warten war. sraß die Raupe sofort ein 8»t »it 
die Schachtel. Da aber die Umgebung kein« ver» 
puppung«gel»genb»it bot. so blieb die Raup», 
wieder in di« Schacht«! zurückgebracht, ruht« -n 
dieser und bkgann mit den Borarbeiten, für 
G spinst. U« jedoch etwaigen weiteren Fluchtuer^ 
suchen vorzubeugen, fetzte P^of. Bos» die Streich« 
Holzschachtel in eine paff «de oval» Pappschaoie«. 
deren Deckel reichlich mit Luftlöter« versehe« war 
A « nächsten Moraen hatte die Schachts ei« Loch -
da« Tier war aber nicht entwichen, sondern ar» 
bettete in der Streichholzschachtel rnhig an feine« 
Gespinst. ?tun««hr lag der Gedanke nahe, fcafc dir 
Raupe nur de« zukünftigen Schmetterling einen 
W g in« Freie halte offen halte« wollt«. Di»« 
bewahrheitete sich m der Tat dadurch, daß dre 
Raupe auch in eme weitere Pappschachtel, die it« 
dritte Hülle gegeben wurde, wtederu« ein zu« 
Durchschlüpfen geeigteie« Loch fraß, ohne eine« 
Fluchtversuch zu «acheu. Sie kroch auch bie«»at 
wieder in ihr ursprüngliche« Hei«, die Smichhetjr 
fchachtel. zurück, in der sie sich, da »eitere« Hm» 
hüllen unterblieb, j,tz, wttkich »'«spann und otr-
puppi» — gewtß in d»« ang»neh«en Bewußtsein, 
für ihr zulünftige« Ich nach best»« »rasten g»f»rq« 
zu haben. 

Keile« ,»» Ae»er««kett durch Kubi»« 
Bt«hec war di» M»otzin g»g»n di» häßlichen Keuee' 
«al», di« besondkr« i« Gesichte sehr lästig stutz, 

«achtlo« denn die Heilungen, die «it der Guetf-
silrcclamp« erzielt worden sin», waren fast all« 
unvollständig. Jetzt soll 'S der »Magdeburger 
Zeitung" zufolge, zwei französischen Forschern. Wtf-
ham und Degrai«. gelungen sein. «i> Hilf« ve« 
Radium di s, Pigmente der Hau» vollständig z» 
entfernen. Ihre neue Behandlu«c«weise. bei der 
die Wirkung de« vielseitigen Radium« verwendet 
wird, >st sehr einfach und besteht in folgendem. 
Man ü?etziehl va« Fe«er«al «it einer Schtche 
die eine g'w'fse Menge Radium enthält, je nach 
der Stärke drr Färbung mehr oder weniger. >D>e 
Dauer de« H iioersahren« hängt naiürlich ede»-
fall« von der Schwere d « vorl«egtnd«n Fall»« ab. 
D>e b«id«n Selehrtt« haben dtr ^cuclsmie de Ke-
dicine einigt Patitnttn vorgestellt, de, denn, fle 
vollnä dige Heilung erzielt haben. Räch kurzer 
Einwirkung dt« Radiu«« wird Oie erkrankte Haut 
weich, glait, farblos und nimmt schließlich de» 
Zustand der gesunken Haut an. Ein Vorzug be« 
Bkrfahrtn« ist d«r. daß rs völl g schmerzlos »st 
und gar k'in« schädlichen Nebenwirkungen ha«. 

Aküen-Kapital K 32,000.000 — ZENTRALE IN PB4U 
Benerven K 8,440.000- - ^ ^ p n V 1 8 F 1 , I a , e n -

BÖHMISCHE UNION-BANK f h i a l e CILLI 
Die gefertigte Bank bringt zur Kenntnis, dass sie trotz der ein-

getretenen Zinsfussermässigung der österreichisch-ungarischen Bank 
um C1H Perzent die Einlagen auf Sparbücher ihrer Emission 
unverändert mit 

M T 4 ' / 2 P r o z e n t p r o a n n o 
vom Tage der Einlage bis zum Tage der Behebung verzinst. 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem. (Einlagestanri gegen Sparbücher am 31. Dez. 1907: K 53.268.898 67.) 

R. k. priv. Böhmische Union-Bank Filiale Cilli. 
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\ M M . tattiRiiiig, 

Schrifttum. 
Ta» Soeben (ti(tim«nr Heil 4 »>r L rfrrunal« 

oulpabf von „ Z u Kßre» »»« «« Sieg,» reich", 
»Bilder au« Orfte r"ch« Gejchichie* ttnualt die 
Kapitel »Friedrich I I ver letzie Babrnbernet* unv 
»Da« ott-rreichijch« Inierre» «um' beive von Univ. 
Pros. Dr. Also»« Dopich un-> wirv von der 
künstl-risch ou«ut'üd'>e» H livgraoure .Herzo, 
Leopold ve« Glorreichen Enzuz in Wien nach 
feiner Rückkehr au« d»m & euzzug " von Zoles 
Malhia« von Trenkwald p>ät.»c> aeschmücki. — 
Sowohl wa« Inhalt al« auch Au«sti»iung anbe« 
!aa«i», wild auch h«i de weiieren Lieserunnen da« 
gehalten, m.« Li s„ung I veisp-ochen hat und 
kaun di» Auslassung v'»'e« Prachtwer.« jeher 
Familie nur b'sten« e»psohl,n werden. Zu d ziehen 
>ft »An Evren ui»^ on E eg»n reicht in l»5, Liefei« 
uugeu per Etvck X 2 50 oder komplett gebunden 

zu K 1.50. — durch jede Buchhandlung oder 
direkt durch die Berlactbuchbandlung M. Herzig. 
Wien. 3 Bezirk. Salmgasse 2. di» auch Prospekte 
aus Verlangen franko versende«. 

Z>« 3riiBttgsAat*s»g pr« 1908 der reno-
«ierten Annoncen-Txpevilion M. Duke« Nachf. 
Wi », I. Wollzeile 9. ist soeben erschienen unv 
repräs'niiert sich auch heu-r wieder in einer 
üderau« geschmackvollen, handlichen und praktischen 
äußer,» Form bei peinlichst genauer Behandlung 
de« Inhalte«. Diese« Buch bietet eine« wertvollen 
und geradezu unentbehrlich geworden»» Behelf für 
jeden Jns-reten; in au«sührlicher Weise infor-
mier, der Katalog über alle« Wissen«werte, sowohl 
in Bezug auf politisch» Zkiiungen. wie auch aus 
Fachzntschrisien. Eine begrüb«n«werlt Neuerung 
bilden die jedem K^onland beigegebknen kleinen 
Landkarten, di« eine bessere Orientierung über die 
Verteilung von Inseraten in den oerfchi«d«nen 
Gebieten ermöglichen. E« sei noch erwähnt, daß 
dieser Zei,uag«.jtatalog. welcher jedem Interessenten 
aus Wunsch grati« und franko zugesandt wirv. 
r l n informativen Charakter trägt unv lediglich 

A u s w e i s 
über die im ftäd>. Schlachthaus« in der Woch« vom 23. bi« 29. Dezember 1907 

voroen-mmnie" Schlach'xn en. sowie die Menae »nd Gattung d»« eingeführten Fleische«. 

Name 

Fleischer« 

bei». 
Kchl»chi»»tz<» 

ffltiw» «t a«mrn etüfn 

B E 
I % o Q o 2 

Buksch«k Jakob 
Eajschek Anioi, 
Hrenka Jodann 
Hadian 
Jansch«k Martin 
jkosiär Luvwia 
L««tosch k Jakob 
Pay-'r Samutl 
Planinz Franz 
Pltstsnak 
Pl«»«r«k? 
Rebeuscheftg Joj.s 
E«llak Franz 
Hkutschnigu Antoi 
Eikizer 
Unct.0 JHuvols 
Vollgruber Kranz 
Wojtt 
Gastwirt» 
Private 

Z 

einqetuvrte« »HleisH IN Kilogramm 

K ! > 

n « 
B 
•0 
ID 

<n 

90 

t?« SS 

30 

3t — 

63 

125 62 I — I 239 

di« Original-Zeilenpreise jede« einzelnen Blatte« 
enthält. Die An»«nre» Expedition M. Duke« 
Nachf. ist g«rn« bereit, mit Epezial Offerten »»d 
Soiienoo 'anschlügen unter Zugrundeleg»»? der 
höchstmöglichen Rabatte, sowie mit Annoncen-E»t-
würfen zu dienen. 

koiiloristiii 
(liascbinschreiberin u. Stenographin) 
geflacht. Anbote mit Schriftproben 
abzugeben in der Verwaltung de» 

Blattes. 

( . 0 web. d e r F u ß b o d e » muß lack ier» 
werden" ) , ruft mancheHau«srau au« und d»»kt 
nach, wtlchrr Fußbodenlack wohl der best« sei und 
wo sie ihn kausen soll. — Am besten wählt «an 
den echten ke i l »Lack , welcher bei Gustav 
Sliger und bei Viktor Wogg in Cilli erhältlich \% 

SARG 
W I E N 

BESTE 

2AHN-CREME 

V r r l u i i f ^ B H l « 
UliilrinMrrvi.koiranlüber HtMlIl-

l u p H der 

13559 

6lkUupn-Dil«rMkBHf 
H i l f t « P a l l a k 

Wien. Tl., Wallgaaae H . 
Billige«, schöner, gefahrtoaes 
l i e b t ; jede Lampe eingeht ver-
wendbar ; keine I natallation; voll' 
Btändiger Ersatz für GaaKcht. 
Für Gas- u. elektrisch* Lauter 
eigener Erzeugung »ep. Kataloge. 

Was Lili sich zum Geburtsta» 
wünscht. 

-

ganz toQ und denen hmfen wir« auch, bah sie 
immer mobil ist. Haben S ie Lili je trank gesehen? 
Oder bat sie je gehustet? Sehen s i e , ba* «acht 
nur ber regelmäßige, vorbeugende Gebrauch von 
Fay« echten Sodener. Versuchen Sie '« nur auch 
damit — bie Schachtel kostet nur K 1.25 und ist 
I n a l l e n A p o t h e k e n , D r e g c r l c « 

n n d . f l l n e r a l n a a i e r h a n d l u i 
KM haben 

Die Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli 

GiVVv 
S t a d P * 

gibt 

Heim - Sparkassen 
wie neben abgebildet 

kostenfrei \ 
aus. Nur ein Betrag von mindestens 4- Kronen, welcher wie jede sonstige Einlage 
verzinst wird, ist gleichzeitig in ein Einlagebuch einzulegen und wird erst bei unver-
sehrter Rückgabe der Sparbüchse wieder hinatisgegeben. Der Schlüssel der Sparbüchse 
wird von der Sparkasse zurückbehalten und hat der Einleger in ihm beliebigen Zeiträumen 
die Büchse der Sparkasse zu übergeben, woselbst in seiner Gegenwart die Oeffuung er-
folgt und das (leid gezählt wird. Der vorgefundene Betrag »nnm» in das mitgebrachte 
liüchel eingelegt werden und darf am gleichen Tage eine Behebung nicht erfolgen 
an jedem anderen Tage ist die Behebung bis ans den Betrag von K 4.— frei. 

Die Bestimmungen über die Ausgabe der Heim-Sparkassen sind den bezüglichen 
Einlagebüchern beigeheftet. Bei Bestellungen von auswärts sind ausser dem Mindest-
betrage ton K 4.— noch 80 Heller für Porto beizuscbliessen. Die Sparkasse der Stadt-
gemeinde Cilli hofft auf die weiteste Verbreitung dieser schon viel bewährten, volks-
wirtschaftlich und erziehlich wertvollen Einrichtung. 

Sparkasse der Stad (gemeinde Cill i« 
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Zur gefl. Beachtung. 
Einem geehrten p. t. Publikum 

von Cilli diene zur gefälligen 
Kenntnis, dass vom 15. Jänner 
d. J. ein 

Kohlendepot 
Kircbenpialz Nr. 1 

eröffnet wurde. 

Preis per Meterzentner K 2 . 9 0 

ine Haus gestellt 

Zustellung von 50 Kilogramm 

an. Ganze Fuhren bei prompter 

Zustellung Preisermäßigung. 

Bestellungen werden im Lokal 

K i r c h e n n l a t z 9 entgegen ge-

Wohnung 
2 Zimmer, Küche samt, Zugehör ist. 

7.a vermieten. Rathausgasse 5. 

nommen. 1.1880 

Sehr gutes 

(reine Manipulation) zu haben in 
der Bäckerei Laibaclierstrasse 2. 

1.1881 

Klavier 
sehr gut erhalten. ist billiir in vcikaufen. 
X l b m a bei A. Maloprou, Cilli. 13£82 

Tüchtige 
Verkäuferin 

irird für ein Papiergeschäft gesucht. 
Anträge mit Zeugnisabschriften an 
W. B l a n k e in Pettau, erbeten. 

18885 

Kostherren 
werden sofort aufgenommen Cilli, 

Am Kann Nr. 14, I. Stock. i3S83 

Fahrtarten- M Frac l i t scb« 
l l l U ' l l 

Amerika 
bfti igl baltischer Postdampfer der 

Rad Star Linie' von Antwerpsr , 
direct nach 

— New-York nnd ~ 
Boston —Philadelphia 
coDcrs*. von der höh. k. k öste-v Keg.orutiji 

Man wende »ich we*en >-rächten nn 
F i b k u t e n tn die 10274 

B r d N u r L i n i e 
In Wi«n, IV. , WiednerKÜrtel ?>>. 

J u l l u x P a p u e r , .SiidbahnttrA->e > 
i» I n n s b r u c k , 

P r a n a U o l e n e , Bahnhofttramw» 41 
>» Lslbacb 

Gegen Infektionskrankheiten 
(wie Masern. Scharlach u. s. w.) und 

deren Verbreitung schützt 

Duplex - Termalit 
1 Paket I Krone. Zn haben in der 

Drogerie J.Fiedler 
Cflli, Bahnhöfe»*»!'. 

Rummer 5 

Husten Sie? :_3 
so nehmen Sie nur die unübertroffeo -*u 

ärztlich empfohlenen > » 

Gloria-
Brust-CarameUen 
mit reinem Malzextrakt hergestellt. 

Paket«» zu 20 und 40 k. 
Niederlüj/.« bei: J .F ied ler , Drognen» 

in Cilli. IM** • 

weWMrtitaj Buchen-Brennholz 
der Stadtgemeinde Cilli 
Wohnhaus» »wei,tocidg,*iiw-

artig pebaut, tBit KshöD*Mn 0ar ten 
in herrlicher in der Stadt Cilli 
ist wejen Pombilweehtel sofoit 
preiswürdig zn verkaufen. In allen 
Wohl nngeu Gaslicht i'initeftthrt. 

S c h ö n g e l e g e n e r 
B e s i t z in G&bcrje bei Cilli. he» 

Kt hend «na eitern einstöckigen Wnhn-
Wobohana. Stell, Harpte und 1 Joch 
erstklassigem Grand, ist sofort prei»-
«Ordiir zn verkaufen. 

Ein B e s i t z 
mit beiläufig lk> Joch Grnnd bezie-
hungsweise Wald in der Nabe von 
Cilli in der Prri<lage von 12.OO0 bis 
14.HO1* Kr. zu kaufen i?e»ucht 

S c h ö n e s W o h n h a u s 
in der Stadt mit 787 ra' G-mftte-
part'.u nebst Baugrund Im Flächen-
m a ß e r n 14.871 m* »ehr preiswttrdig 
verk&utl > h. 

Zu v e r k a u f e n 
event, »u verpachten ein neumodern 
erbaute» Geschäfts- und Wohnhaus 
aa einer Rfziikssirassonkreuzniig im 
Sanntale. Im Hanse befindet »ich ein 
jtut besucht.'» Eil kehnrii»tl>i»ns nebst 
Schnapsschank u. Tabak-1 raök, Post-
amt und Gemischt wareohandel. 

Ein s t o c k h o h e s 
W o h n h a u s ><>'* eingerichtetem 

Gewhit 'ulokal und gut gehender 
GtstwirUcl aft in einem scbOnen 
Markte Un1er»teiern-:itk-i unter g0> -
stigen Bedingungen sofort 11 ver-
kaufen. D-.XU gehftrt Gemu e- towie 
Obstgarten, Wiese. AckcJgiuud ui.J 
Stil lungen. 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t 
in der Gemeinde Tüchern, uiit Wohn-
haus, Stall, Presse. Holilage. Schw. ine-

I stall. 2 Joch Bebengruud nebst, grosser 
Wiese. Preis 550" fi. Sofort verkinll. 

S c h ö n e r B e s i t z 
in der unmittelbaren Nibe von Cilli, 
mit neuem Wo nhaus samt Wirt-
sohaftsgebüudeH, 24 Joeh Grund mit 
Hopfmf Ider ist preiswürdig sofort 
verkäuflich 

2 Z i n s h ä u s e r 
in Cilli mit 4*/, Veninaung «ofott 
tu verkaufen. 

S c h ö n e Oekonomie 
mit IU Joch Gtrtengruud und IS Joch 
Wald, 5 Minuten von der Stadt 
Cilli entfern» ist mit fundn« in-
-truktus sofort n« verkaufen. 

Eine Real i tät 
bestehend an* Wobnhau». Wirt-
scbaltsgbiude und Scheuer mit 
•/4 Joch gro seni eiugezAuiitesi 
Gemüsegarten sowie 1 Joell Wiese, 
10 Minuten vom Kurorte Bohitsch-
Sauerbrunn entfernt, ist preiswürdig 

I sn vtrkauleh 

Ein s t o c k h o h e s 
Z i n s h a u s mit Gastbaus und 

Bi*utwtnn»cbi»nk-Koozcssion in Mitte 
derStadtCil l i istwegenUebereiedlung 
solort pr..-i»wOrdig zn verkaufen. 

S e h r n e t t e Villa m der 
unmittelbarsten Nihe von cil l i , ein 
Stoik hoch, mit 17 Wobnrftamen 
n tbs t grossi-u Garten, reiiende Aus-
sicht, ist sofort preiswQrdig zu ver-
kanten. 

Auskünfte werden im Stadt-
amteCi l l i während den Amts-

stunden erteilt . 

in Scheiter und Prägel. l v W 

Zu haben bei C J « . r l « T n k l i i i in W e i t e n s t e i n . 

Pfaff-
Nähmaschinen 
für Familieneebrauch und gewacb-
liche Zwecke unübertroffen, sind 
auch zur K u n M i M t l c l t e r e 4 

hervorragend gut geeignet. 

===== I_.ag-er "bei: ===== 

Anton Neger, Mechaniker 
Cilli, H e r r e n g a s s e Nr. 2 . 

S t e c k e n p f t r d - K a y - N u m 
POB B e r g m a n n * Co., D r e s d e n ti. Z e t i c h e n a E . 

dewä>t sich unvergleichlich qegen Schuvpenbilann i ioni« vorzeitige» Srqiauen a«t 
AiiösaUm der Haar». jördert den y a a r w n b s und ist ein außerordentlich trästt« 
.t.ittx» (zinreibunqsminel flehen Rheumaleiden :c. Borrälig in Flaschen t K 8.— 

utib 4.— i t den Avotdet,',. Troquetien. Parsümetie. und Zriieurgelchäiten. 

I D t ? r durch Schonnii f f Jet Leint», 

Berühmt dureli b lendende W t ü l f a , die e* dem Leinen 
gibt. 

durch v ö l l i g e O e r a o h l o t l g k e l t de» Leinens 
nach dem W»sehen. Berührn! 

Berühmt d t t r c ) l B 1 1 1 1 e ^ ® U °" d g»<""«2»l t»r»p»rnta beim 

ist 18S6S 

# • '• 
Eine absolute N o t w e n d i g k e i t für jeden g n t g e l e i t e t e n H n n s b a l t . 
Man achte auf ot.ige Schutzmarke und hüte tich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zn hnban In Drogen-, Kolonialwaren- nnd Beifenhandlnngon. 

Eiigros bei 
L . Minlos, Wien, I., Mölkerbastei 3. 

Drucker. Verleger unb Herausgeber: Berews-Buchbruckerei .Cele ja" in Sllli. 
Berattnoorllicher schristteiter: Daniel Walter. 


